„ 


einerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte · 


gebenes Versprechen nicht gehalten wird. Für den A⸗Kreu⸗ 


und das Theater um den A-Kreuzer noch nicht genügen, um] für 5 U ittag anberaum 
ein ausgereiftes Mißtrauen gegen den deutſchen Parala⸗ F x 


* — 
7 


* 


en zuſammenkoppeln. Aktion im Lande ſein. 


| 3. Jahrgang. 


| was ſoll eine Marine mit einem oder zwei Kreuzen, die kein anderer Saal des Sejm eine jo große Zahl von Teil⸗ 


Oplata pocziowa uiszczona gotöwka. Einzelpreis 20 Groſchen. 


— — — — nenn 
Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsko, Pilſudskiego 18, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka⸗ 
tomice, ul. Mlynska 45-9. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen 


Unabhängige Tageszeitung. 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 81. 4.50, (mit illuſtr. 

Sonntagsbeilage 31. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime- 

terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 82 Groſchen 
(Bei Wiederholung Rabatt), 


Freitag, den 13. Juni 1930. | 


Panzerpolitik ‘ 
Won f ; 
Im folgenden bringen wir den Beitrag eines pin Augen D4 pi [0 4 - 
deutſchen Publiziſten im der „Baltiſchen Preſſe“, der 8 3 


bank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung Zl. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags- 


nr. 156. 


eime beachtenswerte Mahnung an die Adreſſe der Leiter il di 


der Reichsaußenpolitik enthält. Die Red. 

Der Panzerkreuzer A wurde gebaut, weil man ein der 
Reichswehr einmal gegebenes Verſprechen, eine eingegan⸗ 
gene Verpflichtung einlöſen zu müſſen glaubte. Der Pan⸗ 
zerkreuzer B wird gebaut, weil ein von der Reichswehr ge⸗ Die Or g aniſ ati on d es f on gr eſſ es am 29 Juni 

* + 

zer zeichnet eine linksgerichtete Regierung verantwortlich, Aus Warſchau wird gemeldet: In der Mittwochſt⸗ Im Zuſammenhange mit dieſen Veratungsthemen wird 
len Se wis a 3 Wee 450 tzung iſt beſchloſſen worden, für Freitag, den 20. ds, eine auch die Frage der Organiſierung des Kongreſſes aller Grup⸗ 
0 2 5 a ee, . e . = ut Plenarverſammlung aller Mitglieder der ſechs Gruppen, die pen, die dem Zentrolew angehören, der für den 29. Juni 
chen Volkes. Wenn dieſer Theatercoup um den B-Kreuzer] dem Zentrolew angehören, einzuberfuen. Die Sitzung wurde nach Krakau einberufen iſt, beſprochen werden. E 5 


1 
Be z Stellungnahme der Ch. D. Weſt⸗ 
mentarismus zu bekräftigen, was — mag dann noch kom⸗ Mit Rückſitch auf die vorausſichtliche Zahl der Mitglie-| 9 ng ü 
Men? Es iſt unzweifelhaft, daß man in den nächſten Jahren Be Ca, 140--150 Mögeoräneie und Senatoren) dürfte Ks Das Exekutivkomitee der regionalen Verwaltung, der 
duch noch die Kreuzer C und D bewilligen wird, denn —| Senatung im Gihungsjanl. des Seim ftaitfinden, machben| 5 ittic-demotratifipen Partei für Weſttleinpolen hat Rad) 
einer Konferenz am 5. Juni folgendes beſchloſſen: 

1. Die Ch. D.⸗Partei ſtimmt der Teilnahme der Abge⸗ 
ordneten und Senatoren der Ch. D. an dem Kongreſſe des 


ſo modern ſind, daß ſie ſich in den Kampfverband der vor⸗ nehmern faſſen kann. Dazu bedarf es naturgemäß der Zu⸗ 
handenen Schiffe nicht einreihen laſſen. Ein Kreuzer iſt ein mung des Sejmmarſchalls beziehungsweiſe des Vizemar⸗ 


Spielzeug, aljo mußte man einen zweiten bauen, zwei Kreu⸗ — * - ſogenannten Zentrolews am 29. ds. bei. 


zer find zwei Spielzeuge, alſo wind man den dritten bewilli- Gegenſtand der Veratun ; tis e Q ; i ; i ; 

. zeuge, 1 Ki gen werden die politiſche Lage 2. An einer neuerlichen Demonſtration, ſei es in der 
gen, drei Kreuzer ſind erſt dreiviertel Geſchwader, alſo — am Vortage der eventuellen, zwar ſehr zweifelhaften Wie- Form eines Kongreſſes des Zentrolews, ſei es in der Form 
man wird auch den vierten bauen, und dann jeden ein⸗ dereröffnung der außerordentlichen Seſſion des Sejm, be- eines Demonſtrationsmeetings könnte die Ch. O. Partei aus 
zelnen doch mit den anderen Schiffstypen, älteren Einhei⸗ ziehungsweiſe Beſchlüſſe bezüglich der weiteren politiſchen grundſätzlichen, taktiſchen und lokalen Gründen nicht teil- 

nehmen. z 


Der Panzerkreuzer A wurde der deutſchen Reichsma⸗ 
dine unmittelbar nach der Liquidation der üblen Lohmann⸗ 
Affäre geſtiftet, in einem Augenblicke, da Keloggpakt und 


. Polenverhandlungen eine Konſolidierung poſitiver Frie⸗ 3 a 363 
denspolitik erwarten, man möchte ſagen befürchten ließen. = 
Der Panzerkreuzer B ſchwimmt in der Atmoſphäre der 
Seeabrüſtungskonferenz, der allgemeinen Abrüſtungskonfe⸗ * 6. 


Yk. ͤ ee | 
tt vom N m 1 deutſ winemilitariſte % = > 2 3 5 
d. de dag er wel len Wia den Wichtige Beſchlüſſe des wirtſchaftlichen Romitees des 


will, die ganzegtreuzerſerie durchzupauken, find doch dieſe Minifterrates. f N 
Kreuzer dank meuer Erfindungen ſelbſt neueren Einheiten f Ce 5250 5 
anderer Seemächte de facto überlegen. Sie ſtellen alſo ein Warſchau, 12 Juni. Wie aus verläßlicher Quelle berich-] Monaten nach Ankündigung der Aenderung nicht abgeändert 
Mittel der Ueberwindung der durch die Tonnenzahl und tet wird, ſind in einer der letzten Sitzungen des wirtſchaftli⸗ werden können. : 


Einheitenbeſchränkung gegebenen Schwäche der deutſchenſchen Komitees des Miniſterrates, die der Feſtlegung der Die Ausgabe von Beſtätigungen bleibt weiter zentrali⸗ 


iegsmarine dar. Aber es iſt vom Standpunkt der dent: Richtlinien der Getreidepolitik für das Jahr 1930-31 gewid⸗ ſiert. Zur Konſolidierung und Zentraliſierung des Getreide⸗ 
er Außenpolitik in jeder Hinſicht unverſtändlich, daß fie) met war, beſchloſſen worden: n a 8 e e gehe e 
ich durch dieſe Marinebauten in ihre Geſchäfte pfuſchen 1, Bemertum olltarife il i PER ſationen, die größere etrei emengen ausfü ren werden, 
läßt. Dieſe Marinebauten verpfuſchen ſo gründlich die Aus⸗ zollfreier Einfuhr 40 rw ee Äh beſondere Erleichterungen gewährt werden. Die Einzelhei⸗ 
ſichten einer deutſch⸗polniſchen Verſtändigung, daß man aus ten mit Bewilligung des Finanzminiſters, die im Einver⸗ ten dieſer Aktion werden durch die kompetenten Miniſterien 

v Gleichgültigkeit, die das deutſche A. A. dieſem Vautau⸗ nehmen mit dem Ackerbauminiſter erteilt werden kann. feſtgeſetzt werden . n 
mel der Reichsmarine gegenüber an den Tag legt, auf man: 2 3 „ . . . Die ſtaatlichen induſtriellen Getreideanſtalten werden 
gelnden guten Willen zur Verſtändigung mit Polen in der 2. Das Prinzip der Ausfuhrprämien für Getreide in mit entſprechenden Betriebkapitalien verſorgt werden und die 


1 Wilhelmſtraße ſchließen könnte, tatſächlich ja wohl au 31855 der Rückerſtattung des Zolles wird aufrecht erhalten. Interventionsaktion durch Vermittlung dieſer Anſtalten wird 


len konſtruiert, gegen Polen bewilligt, gegen Polen ge⸗ 


Die Prämien werden für den Monat Juli in der bisherigen in der Zeit nach der Ernte auf beſonders breite Baſis ge: 
Höhe feſtgeſetzt. Wenn in der Folge durch Erhöhung der ſtellt werden. 
deutſchen Ausfuhrprämien die Konkurrenz auf den nördlichen Die Getreidereſerven werden mit der Liquidierung der 
eg ohne allzu ee der inneren derzeitigen Vorräte und der Eröffnung neuer Lager ihr In⸗ 
ut, | f + reiſe unmöglich werden ſollte, wird die Höhe der Prämien terventionskäufe wieder aufnehmen, um der Landwirtf 
Yan eee ee 5 ne 1. Auguſt einer Revifion unterzogen werden. die Erfüllung ihrer Verbindlichteiten bei den — 
cht, wie jene Oſtfeſtungen, an denen: man wieder herum⸗ Einmal feſtgeſetzte Prämien werden vor Ablauf von drei ten zu ermöglichen. 5 
zementiert, nachdem ſich Paris von dem erſten Oſtfeſtungs-⸗ eee οοο eO οꝙοο,jE&0 e RR 0000 οο 
ſchreck des Jahres 1927 erholt zu haben ſcheint. Die not⸗ kein Ende nehmen? Gibt es im Auswärtigen Amte keinen und heute den B⸗Kreuzer erklärt. „Wird der Pole nicht in 
wendige, naturgegebene Folge dieſer aMrinebauten ft die] Sachverſtändigen für Oſtfragen, der die blaſſe Angſt, in der das begehrte Oſtpreußen geradezu heveingelodt, wenn er 
Steigerung des Mißtrauens gegen Deutſchland in Polen, ſich die deutſche Generalität tut, beruhigen könnte? Hat die keine Waffe mehr zu fürchten hat, die ihm den Einbruch 
iſt die Schaffung jenes Zuſtandes, in dem ſich die Jünger deutſche Außenpolitik es noch immer nicht ſatt, ſich ins verwehrt? ... Die Flotte wird ihre Aufgabe im Falle 1) 
5 verstorbenen Tirpitz am wohlſten fühlten: „Frieden als Handwerk pfuſchen zu laſſen, weil eine Clique, die in (d. i. Sicherung gegen Gebietsraubl) erfüllen können, wenn 
pfpauſe zwiſchen zwei Kviegen!“ Schlachtfeldern denkt, ſo tut als wäre ſie von banger Ah⸗ ſie die Oſtſee gegenüber Polen beherrſcht.. Zuſammen⸗ 
Schon ſeit 1921 argumentiert das deutſche Wehrmini⸗ nung polniſcher Einfälle des Schlafes beraubt? Je unabhän- faſſend iſt ſeſtzuſtellen, daß die Flotte nach Erſatz der Bi: 
terium mit dem „drohenden Einfall Polens in deutſches giger ſich die Bendlerſtvaße von der Wilhelmſtraße macht, nienſchiffe durch Panzerſchiffbauten die Oſtſee gegenüber 
ichsgebiet“. Dieſes Argument hat Fememorde entſchul⸗ umſo ſchwerer wiegt die Verantwortlichkeit des Außenmi⸗ Polen nach aller Vorausſicht beherrſcht und ihre Aufgaben 
gen müſſen, hat die Schwarze Reichswehr vehabilitieven! miſteriums für die Politik des Wehrminiſteviums, deren im Falle 1) zu erfüllen in der Lage iſt“. Fall 1) iſt — wie 
f llen, hat ungezählte kleine und große Illegalitäten gedeckt, Charakter in der bekannten Groenerdenkſchrift ſchlicht und geſagt — der räuberiſche Einfall Polens in deutſches 
deht als Waſſerzeichen in den Subventionsſchecks der zi⸗ eindeutig dargelegt worden iſt. Vor 1914 handelte das ver⸗ Reichsgebiet. Und wenn nun dieſer Fall 1) nicht eintritt? 


ſchließt. 
Man muß dieſe Binſenweisheit i mmer wiederholen: 
dieſe Panzerkreuzer ſind gegen Polen beantragt, gegen Po⸗ 


alen Verbände Oſtdeutſchlands, wurde zum Sinn der gan- antwortliche Deutſchland aus dem Geſichtswinkel des Zwei⸗ Dan hat Deutſchland einige hundert Millionen umſonſt ver⸗ 


den deutſchen Wehrpolitik, ob Filiale Marine oder Filiale fronenkrieges, heute handelt es unter dem des Einfront⸗ pulvert, oder es müßte einen deutſchen Fall 1) — Einfall 


Armee. Unter dieſem Druck hat Note geſtanden, ſtand Geß⸗ krieges ... damit dient man dem Frieden nicht! gegen Polen riskieren. Damit aber dieſer Fall 1) nicht ein⸗ 


5 ‚ Tteht Groener, treibt man Subventions⸗ und Vvekehrs⸗ Es iſt zweckmäßig, ſich einiger Paſſagen jener Denk- tritt — der bei der ganzen Haltung der polniſchen Außen⸗ 
politik, Siedlungspolitik und Kommunalpolitik. Soll das ſchrift zu erinnern, die den A-Kreuzer entſchuldigen ſollte politik jo unſäglich dumm konſtruiert iſt — müßte die deut⸗ 
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de Kommerzialiierung der 
SE Sinatsbahnen. 


ſitive Verſtändigungspolitit mit Polen in jeder Beziehung Warſchau, 12. Juni Am 12. Juni beginnt der Staats⸗ Bahnen und die Kommerzialiſierung derſelben betreffen, be⸗ 
beſſer iſt, als eine poſitive Militärpolitit gegen Polen. Erſt] bahnrat zweitägige Beratungen, die hauptſächlich der Frage handelt. Direktor Haaſe bemerkt dazu, daß eine beſondere 
wenn Polen jede Verſtändigung und Grenzſicherheit ab- der Kommerzialiſterung der tSaatsbahnen gewidmet ſein Kommiſſion des Staatseiſenbeivates, die zum Studium der 
lehnt, erſt dann mag man Kreuzer bauen. Doch Polen lehnt werden. Die Beratungen werden durch eine Rede des Ver- Frage dev Kommerzialiſierung der Staatsbahnen gebildet 
nicht ab, man weiß, daß es nicht ablehnt, man ärgert ſich,] kehrsminiſters Ing. Kühn eingeleitet werden. Dieſe Frage worden iſt, die Notwendigkeit des ehebaldigſten Inkrafttre⸗ 
daß es Sicherheitspatte anbietet, darum frag man erſt gar begegnet einem außerordentlichen Intereſſe der wirtſchaftli- tens der Verordnung des Staatspräſidenten vom 24. Sep⸗ 


Seite 2. 


ſche Außenpolitik handeln, gibt es Paktmöglichkeiten, Ver⸗ 
ſtändigungsmöglichbeiten, gibt es einen Völkerbund. Wenn 
ſich Deutſchland von Polen bedroht glaubt, warum be⸗ 
ſchwert es ſich nicht gegen polniſche Machenſchaften, von de⸗ 
men kein Menſch eine Ahnung hat, von denen einige Solda⸗ 
ten unentwegt ſchwätzen. 

Man muß ſich doch klar darüber ſein, daß dieſe Pan⸗ 
zerkreuzerpolitik eine attive antipolniſche Politik, wie man 
ſagt, defenſiven Charakters darſtellt. Man muß ſich weiter 


nicht an, darum baut man lieber gleich die Kanonen, mitſſchen Kreiſe. 


denen man den polniſchen „Feind“ zuſammenſchießen will. 


So war es in Deutſchland ſchon immer: Die Außenpolitit,] dettor der Vereinigten Königs- und Laurahütte Georg Haa⸗ 


die — nach Bismarck — dazu da iſt, den Frieden zu er⸗ 
halten und den Krieg zu vermeiden, werſagt — die deutſche 
Kriegstechnik und Militärpolitik, im Frieden wenigſtens 
leider micht. 5 

Berlin, im Juni 1930, 


Übereinftimmung deränfichten 
des Marſchalls Pilfudski und 


Außenminifters Grandi. 

Druskiniki, 12. Juni. Geſtern früh iſt der italieniſche 
Außenminiſter in Druskiniki angelangt, um dem Marſchall 
Pilſudski einen Beſuch abzuſtatten. Den Miniſter Grandi be⸗ 
gleiteten Außenminiſter Zaleſki, Oberſt Beck und Major 
Pyochnicki. 

Am Bahnofe begrüßte die Gäſte der Vertreter der Bia⸗ 
lyſtoker Wojewodſchaft, worauf Miniſter Grandi im Auto 
des Marſchalls, das auf ihn wartete, nach Poganka in die 
Villa des Marſchalls fuhr. Vor der Villa bewieſen die Wa⸗ 
chen dem Miniſter die Ehrenbezeigung. Die Gäſte begrüßte 
Oberſt Dr. Woyezynſti und der Stellvertreter des Mi⸗ 
litärkabinettes des Kriegsminiſters Oberſt Kamynfſki. Auf 
der Veranda erwartete Marſchall Pilſudſti ſeine Gäſte. 

Die Unterredung zwiſchen dem Marſchall und Miniſten 
Grandi, an der auch Außenminiſter Zaleski teilgenommen 
hat, dauerte über zwei Stunden und war in ſehr herzlichem 
Tone gehalten. In Form eines geſellſchaftlichen Geſpräches 
wurden die wichtigſten politiſchen Fragen, die beide Staaten 
betreffen berührt und dabei die vollſtändige Uebereinſtim⸗ 
mung der Teilnehmer des Geſpräches feſtgeſtellt. 

Warſchau, 12. Juni. Ueber die Unterhaltung des italie⸗ 
niſchen Außenminiſters Grandi mit dem polniſchen Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki berichtet das polniſche halbamtliche Nachrich⸗ 
tenbureau, daß dieſe Unterhaltung einen außerordentlich 
herzlichen Charakter gehabt hat. Es ſeien politiſche Fragen 
erörtert worden, die für beide Seiten von Intereſſe ſeien. 

Ferner meldet das halbamtliche polniſche Nachrichtenbu⸗ 
veau, daß in der Ausſprache zwiſchen dem italieniſchen Au: 
ßenminiſter Grandi und dem polniſchen Außenminiſter Za⸗ 
lesti eine Reihe aktueller politiſcher Probleme erörtert wor⸗ 
den ſei. Hierbei ſei feſtgeſtellt worden, daß Meinungsverſchie⸗ 
denheiten zwiſchen den beiden Staaten nicht beſtehen und daß 
die wirtſchaftlichen Beziehungen beider Länder große Mög⸗ 
lichkeiten für die Zukunft bieten 

Abreiſe Grandis nach Krakau. 

Warſchau, 12. Juni. Geſtern um 5 Uhr nachmittags iſt 
der italieniſche Außenminiſtev Grandi nach Warſchau zurück⸗ 
kehrt. Abends iſt Miniſter Grandi mit Gemahlin in Beglei- 
tung des Außenminiſters Zaleski mit Gemahlin nach Krakau 
abgereiſt. 


Deutſch⸗xruſſiſche Wirtſchaftsfragen. 
Einſetzung einer Schlichtungskommiſſion. 

Berlin, 12. Juni. Zwiſchen Deutſchland und Rußland 
haben in letzter Zeit Beſprechungen über allgemeine politi⸗ 
ſche Fragen und über konkrete Wirtſchaftsfragen ſtattgefun⸗ 
den. Dieſe Beſprechungen ſind jetzt zu einem gewiſſen Ab⸗ 
ſchluß gekommen. Die wirtſchaftlichen Fragen werden von 
der vertraglich vorgeſehenen Schlichtungskommiſſion weiter 
beraten werden, die am Montag in Moskau zuſammentritt 
und aus je zwei Vertretern Deutſchlands und Rußlands 
beſteht. 


Ein vortrag über Paneuropa in Arakau 


Ueber Bemühungen des ſozialen Klubs findet in Kra⸗ 
tau am Freitag, den 13. ds., um 6 Uhr abends, im Offi⸗ 
zierskaſigo Silitiewieza eine Sitzung ſtatt, in der der Prä⸗ 
ſident des polniſchen Paneuropaverbandes, Alexander 
Lednicki, über das Thema „Die Idee Paneuropa in der 
jetzigen Phaſe der Entwicklung“ ſprechen wird. Die Aus⸗ 
führungen des Warſchauer Gaſtes werden durch Prof. 
Adam Krzyzanowſki durch Bemerkungen über Pan- 
europa in wirtſchaftlicher Beleuchtung ergänzt werden. 
Außenminiſter Zaleſſki hat ſein Erſcheinen zu der Sit⸗ 
zung zugeſagt. 


Amerikafahrt des „R 100“ 

London, 12. Juni. Das engliſche Luftſchif „R 100“ wird 
ſeine Fahrt nach dem britiſchen Gliedſtaat Kanada erſt Ende 
Juli antreten. Nach einer Vereinbarung zwiſchen der briti⸗ 
ſchen Regierung und der kanadiſchen Regierung ſoll die 
Fahrt erſt nach den kanadiſchen parlamentariſchen Wahlen 
unternommen werden, daß heißt, in den allerletzten Tagen 
des Monats Juli. 


tember 1925 über die Schaffung eines ſelbſtändigen Unter⸗ 
Das Mitglied des Divektionsbahnrates und zugleich Di⸗ nehmens aus den -Saatsbahnen betonte. 

Die erwähnte Kommiſſion hat auch die Anſchauung ver⸗ 
je hat dem Direktionsbeirate in Kattowitz einen Bericht über treten, daß es motwendig jei, daß dem künftigen Genevaldi⸗ 
die letzten Sitzungen des Exploitierungskomitees des Staats- rektor der Staatseifenbahnen ein Beirat aus wirtſchaftlichen 
eiſenbahnrates vorgelegt. Unter anderem hat Direktor Ha a- Kreiſen und aus Vertretern der beteiligten Miniſtevien bei⸗ 
ſe die Beſchlüſſe des Komitees, die die Inveſtitionen bei den gegeben werde. 


Bukareſt, 12. Juni. Ueber die Zukunft der rumäniſchen 
Politik äußerte ſich der neue rumäniſche König geſtern zu unter den nationalen Minderheiten ſoviel Sympathien zu 
ausländiſchen Preſſevertretern. König Carol erklärte unter beſitzen. Die nationalen Minderheiten würden in ſeinem 


anderem, er ſei der Anſicht, daß der Herrſcher eines Landes Lande die beſte Behandlung genießen, weil ſie loyale Rumä⸗ 4 
ſich ſteng an die Verfaſſung halten müſſe und die Grenzen nen ſeien und einen unlösbaren beſtehenden Teil ſeines 


der Verfaſſung nicht überſchreiten dürfe. Weiter betonte der Reiches bildeten. 
König, daß das landwirtſchaftliche Wohl nicht wieder herge⸗ 
ſtellt werden könne ohne weitgehende Mitarbeit und Hilfe Die Rabinettskrije. 
ausländiſcher Finanzleute. 

Zur Frage des Antiſemitismus in Rumänien ſagt Kö⸗ 
nig Carol, daß es in Rumänien ein jüdiſches Problem nicht heute der rumäniſche General Preſan eintreffen, der dem 
geben werde, ſolange er auf dem Thron ſei. 

Die Beziehungen Rumäniens zu Ungarn bezeichnet der empfohlen worden iſt, nachdem der frühere Miniſterpräſi⸗ 
König als ein ſchwieriges Problem. Er wünſche jedoch, daß „dent Manitu die Kabinettsbildung abgelehnt hatte. Wie in 
ein Gefühl gut nachbarlicher Freundſchaft herrſchen folle Bukareſter politiſchen Kreiſen erklärt wird, hat General Pre⸗ 


und daß die gemeinſamen, bindenden wirtſchaftlichen Inter- ſan bisher die Bildung eines Kabinettes abgelehnt, doch 
eſſen Rumäniens und Ungarns in der Zukunft ein Band müſſe abgewartet werden, wie er die Fragen des Königs be⸗- 


antworten würde. 


Abl Todesurteile in Cemberg. 


wegen hoch verrates. 


Lemberg, 11. Juni. Im Kreisgerichte in Lemberg ereig⸗ Flugſchriften die dann in den Dörfern Oſtkleinpolens verbrei⸗ 
nete ſich der bisher ungewöhnliche Fall der Verurteilung der tet wurden, gedruckt worden ſind. 
Angeklagten wegen kommuniſtiſcher Agitation zum Tode. Nach der Rede des tSaatsanwaltes Moſtowſki ver⸗ 
Nach zweitägiger Verhandlung gegen vier Mitglieder kündete das Geſchworenengericht das Verdikt, auf Grund 


zwiſchen dieſen beiden Ländern knüpfen würden. 


des kommuniſtiſchen Zentralkomitees der Partei für die Weſt⸗ deſſen Hirſch, Jugend und Proper wegen Hochver⸗ 3 


2 


ukraina und zwar gegen den Ing. Akiwa Kahane, den rates zum Tode durch den Strang verurteilt wurden und 


Privatbeamten Izrael Hir ſch, den Samuel Jugend un Kahane freigeſprochen wurde. Gegen die Stellung auf 
den Hörer der Politechnit Naphtali Proper wurde das freien Fuß des Ing. Kahane meldete der Staatsanwalt die 
In der Wohnung Kahanes Nichtigteitsbeſchwerde an. Das Todesurteil hat in Lemberg 


Beweisverfahren geſchloſſen. 
wurde eine kommuniſtiſche geheime Druckerei ausgehoben, wo einen großen Eindruck hervorgerufen. 
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Das Flottenabkommen. I Wechfel im ruffifchen Derkehrs- 


| 

New York, 12. Juni. In den Vereinigten Staaten von miniſterium. 
Amerika, wird das Londoner Flottenabkommen vorausſicht⸗ 
lich erſt im Winter im Senat erörtert werden. Ein großes 
engliſches Blatt fügt dieſer Meldung hinzu, daß durch dieſe 1 x 715 = 
Verzögerung die Annahme des Flotenvertrages gefährdet ers Ruchimowitſch zum Verkehrsminister ernannt. 
werden könnte. 


tak iſt von ſeinen Amtspflichten entbunden worden. An ſei⸗ 


Internationale Konfumgenoffenfchaft. 
Stockholm, 12. Juni. De intrnationale Konſumgenoſſen⸗ 
3ioniftifche ſtundge bungen in Warſchau ſchaftsbund begann geſtern ſeine diesjährige Tagung in der 


Warſchau, 12. Juni. In der Hauptſtadt bam es im Ju- ſchwediſchen Hauptſtadt. Auf der Tagung ſind neben 
denviertel geſtern zu zioniſtiſchen Kundgebungen gegen die Schweden vertreten Deutſchland, England, Norwegen, Dä⸗ 7 


engliſche Politik in Paläſtina. An den ſchon angekündigten nemark und Eſtland. 
Kundgebungen und Vevanſtaltungen nahmen etwa 50.000 


Perſonen teil. Die Demonſtranten trugen Schilder mit In Der franzöſiſche ſozialiſtiſche Parteitag 


ſchriften, in denen Regierungsboden für die jüdiſchen Ko⸗ 


0 In Frankreich wurde der Landesparteitag der franzb⸗ 
loniſten in Paläſtina gefordert wird. 


Der Rieler Munitionsprozeß vor der tag von der Geſchäftsführung unter Verantwotung der Pa 
Berufungsinſtanz. ‚tei ausgeſchloſſen war, erhielt etwa ein Drittel der 103 

Kiel, 12. Juni. Im Schwurgerichtsſaal des Stvafju⸗ an den parlamenariſchen Organiſationen. Zu der vielfa 
ſtizgebäudes begann heute die Berufungsverhandlung 1 erörterten Frage der Wahlunterſtützung bei Stichwahlen 
Kieler Munitionsprozeß. Angeklagt wegen Vergehen gegen wurde auf die Entſchließung früherer Tagungen hingewie⸗ 
das Kriegsgerätegeſetz ſind die in Berlin wohnenden Kauf⸗ ſen. Die lokalen Vrebände werden aufgefordert, bei Stich⸗ 
leute Schwarz, Taub, And: . x . 15 
Liening, der Major außer Dienſt Seemann urd der Gunſten desjenigen Kandidaten, der die moiſten Ausſichten 
Leutnant Protze von der Spionageabwehritelle der Marine. hat, die Reaktion zu ſchlagen. In politiſchen Kreiſen Frank- 


Die Staatsanwaltſchaft hatte bekanntlich gegen das freiſpre- reichs betont man, daß durch dieſe Entſchljeßung eine Klar“ 
chende Ureil des Schöffengerichtes vom 19. September 1929 heit noch micht geſchaffen ſei. Es war in letzter Zeit zu Aus 


Berufung eingelegt. Unter den geladenen Zeugen befindet einanderſetzungen zwiſchen den Sozialdemokraten und der 
ſich auch wieder der frühere Chef der Marineleitung Admi⸗ linksbürgerlichen 
val Zenker. Der Oberstaatsanwalt beantragte Ausſchluß weil entgegen einem früheren Boauch die Sozialdemokraten 
der Oeffentlichkeit. “bei Stichwahlen den linksbürgerlichen Sozialradikalen 

hilfe nicht geleiſtete hatten. 


— b — —— ——— — 


Schließlich erklärte der König, daß er ſtolz darauf ſei, 


Bukareſt, 12. Juni. In der rumäniſchen Hauptſtadt wird 
König Carol als Kandidat für die Bildung eines Kabinettes 


3 


Riga, 12. Juni. Der ruſſiſche Verkehrsminiſter Rudſu⸗ 
ner Stelle wurde der ehemalige Vertreter des Handelsmini⸗ 


ſiſchen Sozialdemokraten beendet. Es wurde eine Ausſöh⸗ 
nung erreicht zwiſchen dem vechten Flügel und der übrigen 
Partei. Der rechte Flügel, der ſeit dem vorjährigen Partei⸗ 


2 


Daugs, Veltjens und wahlen den ſozialiſtiſchen Kandidaten zurückzuziehen zu 


Partei der Sozialvadikalen gekommen 


Sg 
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Nr. 156 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Vom Velksnahrumgs- 


imälfel zur Delikafesse. 


Warum der Krebsverbrauc zurückgegangen ift, — Als ein Schock Krebſe noch einen Pfennig koſtete! — „Edelleute“, „Ga⸗ 
lizier“ und „bemooſte Häupter“. — Die Folgen der Krebspeſt. — Steigende Beliebtheit des Hummers. 


In den letzten Jahren wurde, meiſtens unter dem 
Schlagwort hohen Vitamingehaltes, für die verſchiedenſten 
Nahrungsmittel lebhafte Propaganda gemacht. Wenn neben 
den ſo eifrig angeprieſenen Fiſchen andere Bewohner des 
feuchten Elements, Krebſe und Hummern, nicht berückſich⸗ 
tigt wurden, ſo iſt das kein Zufall. Hier ſpielen verſchiedene 
Gründe mit, über die der Inhaber einer Berliner Krebs⸗ 
großhandlung, die vor dem Kriege als Hoflieferant eine mo⸗ 
nopolartige Stellung einnahm, manche wiſſenswerte Einzel⸗ 


heit zu berichten weiß. Vor Jahrzehnten kamen oft die 


Grundbeſitzer aus der Oder⸗, Warthe⸗ und Netzegegend nach 


- Berlin und wunderten ſich über die hohen Krebspreiſe. „Bei 
uns auf dem Land bekommt man einen ganzen Korb mid 


Krebſen für 1 Mark“, berichteten ſie: und mit dieſem Preis 


L eine Reichsmark für 2 bis 3 Schock! — hatte es ſeine 


N der Edelkrebs dagegen faſt in ganz Europa. 


Richtigkeit. Wird doch auch vom Krebs, ähnlich wie vom 
Lachs, erzählt, daß ſich in manchen Gegenden die Mägde 
und Dienſtleute vertraglich ausbedangen, daß ihnen höch⸗ 


ſtens zweimal in der Woche Krebſe vorgeſetzt wenden dürf⸗ 


ten! Freilich koſtete in jenen vergangenen Zeiten ein Schock 
nur 1 Pfennig; heute aber, in Berlin, 8 bis 30 Mark. Schuld 
daran iſt die ſtarte Entvölkerung unſerer Gewäſſer durch die 


„Krebspeſt“, eine Krankheit, die im Jahre 1878 von Frank⸗ 


veich her eingeſchleppt wurde und ſich dann allmählich über 


ganz Europa verbreitet hat, ſodaß ein Maſſenſterben unter 


den Tieren aufräumt. Man hat die eigentliche Urſache nie 
mit Sicherheit feſtſtellen können; manche glauben in einer 


Alge, andere in einem Bakterium den Schädling erkennen 


zu können. 
Um die Jahrhundertwende gab es nur noch geringe Reſte 
don Krebſen in unſeren Gewäſſern, namentlich in einzelnen, 


von den großen Flußſyſtemen ganz abgeſchloſſenen Seen die 


von der Seuche frei geblieben waren. Seitdem haben die 


F Beſtände dauernd an Zahl zugenommen, nicht zuletzt durch 


Einführung einer ziemlich immunen amerikaniſchen Gattung. 
Beſonders in den märkiſchen Gewäſſern verbreitete ſich dieſe 
Gattung immer mehr; ſie zeigt aber ſeit etwa zwei Jahren 
teinen jo großen Expanſionsdrang mehr. Zur Belebung der 
verödeten Gewäſſer wurden Tauſende von Schock ausgeſetzt; 
viele davon ſind aber wieder eingegangen. Auch wurden zum 
gleichen Zweck Angler⸗ und Fiſchervereine, die Gewäſſer pach⸗ 
teten, zum Ausſetzen von Zuchtmaterial vertraglich verpflich⸗ 
tet. Trotzdem iſt ihre Zahl heute noch nicht ſo ſehr gewach⸗ 


8 ſen, daß man dafür große Propaganda machen könnte. Denn 


oft tritt ſogar ein großer Mangel an Ware, beſonders an 
großen Tieren, auf, während kleine Suppenkrebſe ſtets in 
genügender Menge zu haben find, Im Gegenſatz zu den Fi⸗ 
ſchen werden fie auch nicht fo ſyſtematiſch von den Bewoh⸗ 


nern der Ufergegenden gezüchtet und gepflegt. Fiſcher ſind 


9 


den kaum zugänglicher Stand; auf dieſem Gebiet umſo mehr, 
als der Krebsfang nur eine lukrative Nebenbeſchäftigung in 
Zeiten der toten Fiſchereiſaiſon iſt. Die ländliche Bevölke⸗ 
rung iſt in der beſten Krebsſaiſon, Ende des Sommers, zu 


ſehr mit der Ernte beſchäftigt. 


Noch viele andere Umſtände ſind daran ſchuld, daß der 
Anteil der großen Krebſe, die am meiſten begehrt find, fo 
gering iſt. Die großen Tiere ſind bemooſte Häupter; denn 
bis ein Krebs die normale Speiſegröße erreicht hat, iſt er 12 
Jahre alt; als Rieſenkrebs zählt er ſogar 18 bis 25 Jahre. 


Da findet man dann gelegentlich auch Prachtexemplare mit 


260 Gramm Gewicht und einer Scherenlänge von 14 Zen⸗ 
timetern. Aber bis ein Krebs ſoweit iſt, mußte er unzähli⸗ 
gen Gefahren entgehen. Schon die Eier und wintzigen Klein⸗ 
tiere werden von Raubfiſchen aller Art gefreſſen. Krähen 
und Katzen greifen ihn auch dann an, wenn er ſich gerade 
häutet und in der Mutzeit als Butterkrebs keine ſchützende 
Hülle beſitzt. Er entledigt ſich dabei ſeines Panzers, der ihm 
beim Wachstum zu eng wurde, und bildet einen neuen durch 
Einſchmelzen des in Form der Krebsaugen in ſeinem Innern 
vorhandenen Vorrats an kohlenſaurem Kalk. Die Häutung 
erfolgt im erſten Jahr fünf, bis ſiebenmal, im zweiten drei⸗ 
bis viermal. Während dieſer Zeit, etwa zwei Wochen hin⸗ 
durch, ſind die Tiere ſehr hergenommen und eignen ſich nicht 
zum Fang und Verſchicken. Im Süden tritt die Mutung frü⸗ 

als im Norden, im Weſten früher als im Oſten ein) 
ſodaß in der Velieferung ein Ausgleich geſchaffen wird. Nur 
ein geringer Teil, etwa ein ſechſtel Prozent wächſt zur Rie⸗ 
ſengröße heran, 72 Prozent find im Durchſchnitt Suppen⸗ 
krebſe. Es iſt keineswegs richtig, daß man Krebſe nur in 
den Monaten „ohne R“ genießen ſoll. In anderen Ländern 
ißt man ſie während des ganzen Jahres. Dieſe falſche An⸗ 
ſicht kommt daher, daß man im Mai noch nicht viele große 
Tiere findet, im Herbſt die Sammler durch andere Tätigkeiten 
abgelenkt wenden. Und doch gibt es gerade im September die 


Hauptſitz des Handels iſt ſeit jeher Berlin, wohin ſchon 
ſeit dem vorigen Jahrhundert die von zahlloſen Fiſchern 
geſammelten Fänge aus Mecklenburg, Pommern, Poſen, 
Schleſien, Rußland, Schweden und Finnland geleitet wer⸗ 
den. Deutſche Firmen pachteten vor dem Krieg in Rußland 
große Fiſchereien und organijierten Fang und Sammeln. 
Jetzt iſt Rußland ausgeſchieden, aber Litauen und Eſtland 
liefern ſehr gute Ware. Von Berlin als dem Zentralknoten⸗ 
punkt gehen große Mengen der Ware nach Weſten, beſonders 
nach Belgien und Frankreich. Auch Köln iſt ein ſehr wichtiger 
Punkt des Krebshandels, daneben ſpielt Straßburg eine 
Rolle. Die Tiere kommen, in Körben verpackt, nach dieſen 
Orten und werden dort kurze Zeit zur Erholung im große 
Flußkäſten geſetzt, wenn das Flußwaſſer zu warm iſt, in 
Bottiche mit Leitungswaſſer. Die Tiere müſſen ſo dicht ge⸗ 
packt werden, daß ſie nicht auf den Rücken fallen können, da 
ſie ſonſt zugrunde gehen. Der Kundige erkennt ſchon beim 
Umpacken die ſchlappen, die möglichſt bald dem Kochtopf zu⸗ 
geführt werden müſſen. Während des zweitägigen Trans⸗ 
ports erhalten ſie keine Nahrung, nur während des Um⸗ 
packens gibt man ihnen Weißfiſche. Wie hoch der Geſamtum⸗ 
ſatz im Deutſchland iſt, läßt ſich ſchwer ſchätzen. Im Winter 
verbraucht Berlin allein 12 000 Schock. Die an die Hotels 
gelieferte Ware wird küchenfertig zubereitet, alſo gekocht 
und die Eingeweide ausgenommen. Auch die Herſtellung von 
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gepökelten Krebſen, Krebsbutter, Krebspulver und Krebs⸗ 
paſte wird in großem Maß betrieben. 

Der vornehmere Verwandte der Krebſe, der Hummer, 
iſt ſeit Februar durch eine ſtarke Zollermäßigung wieder zu 
nuer Beliebtheit gekommen, ſodaß ſich der Umſatz auf das 
Mehrfache erhöht hat. Dieſe allerdings nur den wohlhaben⸗ 
den Bevölkerungskreiſen zugängliche Delikateſſe kommt an 
allen Küſten Europas vom Mittelmeer bis zum Polarkreis 
vor. Deutſchland iſt an der Produktion bei Helgoland nur 


mit 20 000 bis 30 000 Stück jährlich beteiligt, doch ſucht man 


die Ausbeute dort jetzt durch Anlage einer biologiſchen 
Zuchtſtation zu vermehren. Am einträglichſten iſt die Fiſche⸗ 
rei an der Oſtküſte Schottlands und im Süden Norwegens, 
wo etwa 1 Million jährlich in Reuſen, die mit Fiſchköder 
verſehen ſind, gefangen werden. Da am 10. Juli die Schon⸗ 
zeit beginnt, werden jetzt große Lagerbeſtände angehäuft, da⸗ 
mit im Verſand keine Unterbrechung eintritt. Bei der Auf⸗ 
bewahrung muß man Krebſen und Hummern die Scheren 
binden, da ſie ſich ſonſt wild bekämpfen. Berlin und Ham⸗ 
burg werden aus Norwegen und anderen nordiſchen Län⸗ 
dern beliefert, Süd⸗ und Weſtdeutſchland von Frankreich 
und Belgien. Da Hummern gegen große Kälte und Wärme 
empfindlich ſind, werden ihre Körbe im Winter mit Papier 
und Stroh umhüllt, im Sommer auf geſtoßenes Eis geſtellt. 
Verteuernd wirkt auch hier das große Handelsriſiko durch 
Zugrundegehen vieler Tiere beim Transport und den Ge⸗ 
wichtsverluſt von 4 bis 5 Prozent. Der Hummerfang iſt 
recht unregelmäßig, wird auch beeinflußt durch raſche Schnee⸗ 
ſchmelze in den norwegiſchen Fjorden, wenn große Süßwaſ⸗ 


|jermengen auf einmal ins Salzwaſſer gelangen, das den 


Hummern ſchadet. Darum kann man kaum erwarten, daß 
Hummern jemals ein Volksnahrungsmittel werden. Inzwi⸗ 
ſchen muß ſich der verarmte Deutſche mit den im Sommer 
recht billigen Krebſen begnügen. 


— 


Glühkäferchen als Lehr- 
Meiser der Lichfliechnik. 


Die moderne Beleuchtungstechnik hat noch keineswegs 


aktionen bewirben. Zum Teil ſind die Enzyme Ausſchei⸗ 


üblichen Methoden der künſtlichen Beleuchtung beruhen ent⸗ 
weder auf der völligen Verbrennung beſtimmter Stoffe wie] Parallele in dem bekannten Farbſtofſſyſtem Leukomethylen⸗ 
Oelen, Stearin, (Kerzen), Adetylen (Karbidlampen), Kohlen⸗ blau⸗Methylenblau. Dem Oxyluciferin würde das — beſon⸗ 
ſtiften (Bogenlampen), oder auf der Erhitzung 
ſchmelzbarer Metalle auf ſehr hohe Temperaturen, (Wol⸗ ſprechen. Als Waſſerſtoffſpender iſt auch ein Farbſtoff ge⸗ 
framfäden in Glühbirnen). Allerdings kennt man auchſeignet: Das 
| „te Lichter“, z. B. die ſogenannten Teſlaröhren, bei de⸗ Verbindung hat ſich ebenfalls als lichtempfindlich erwieſen, 
nen die Lichtwirkung durch Elektronenſtoß hervorgerufen ſogar noch ſtärker als das in der Photographie allgemein 
wird. Die Lichtauswertung ft jedoch auch hier äußerſt mä⸗ verwandte Chlorſilber. Nach der Belichtung bildet es fi im 


ja von Hauſe ein ſehr konſervativer, modernen Zuchtmetho⸗ 


den Grad der Vollkommenheit erreicht, obwohl die prakti⸗ dungen lebender Zellen, zum Teil ſind ſie mit dieſen mehr 
ſchen Bedürfniſſe durch ſie in einem bereits ſehr weit gehen⸗ oder minder ſeſt verbunden). Durch dieſe Verbindung des 
den Maße befriedigt werden. Es muß aber darauf hinge⸗ Luciferins mit dem Sauerſtoff wird das Leuchten hervor⸗ 
wieſen wevden, daß fait alle Methoden der techniſchen Licht⸗ gerufen. Andererſeits iſt das durch Sauerſtoffaufnahme 
erzeugung recht unwirtſchaftlich ſind. Die gemeinſame Urs entſtehende Oxylueiſerin befähigt, mit großer Leichtigkeit 
ſache für dieſen Mangel iſt in der Tatſache zu erblicken, daß Waſſerſtoff aufzunehmen, während ja bei der Verbindung 
die Lichterzeugung mit Wärmeausſtrahlung verbunden iſt.] von Sauerſtoff mit Luciferin dieſem Waſſerſtoff entzogen 
Die ſich hierbei vollziehende Energieumwandlung verläuft] wird. Es handelt ſich alſo um einen umkehrbaren photo: 
aber mit einer nur ſehr geringen Nutzwirkung. Die heute! chemiſchen Prozeß. 

Das Verhalten von Lueiferin-Ogylueiferin findet eine 


jchwer [ders in Gelatine — hochlichtempfindliche Methylenblau ent⸗ 


Natriumſalz der Anthrachimonſulfoſäure. Dieſe 


ßig. Eine im Gegenſatz zu all dieſen Verfahren fajt als ideal] Dunkeln wieder zurück, ſodaß man neue Bilder auf ihm er⸗ 
zu bezeichnende Lichterzeugung findet man in der Natur, zeugen kann. Das Vorkommen einer ganzen Reihe ſolcher 
nämlich bei den Glühkäferchen. Stoffe in der Natur weiſt auf die Möglichkeit hin, die 

Dieſe unſcheinbaren Tierchen, die kaum mehr als einen | Leuchtmethode des Glühkäferchens auf die moderne Technik 
Kuvioſitätswert zu beſitzen ſcheinen, haben eine Lichttechnik zu übertragen. Wie die Forſchungen weiter ergeben haben, 
entwickelt, die in der energſe⸗wirtſchaftlichen Ausnutzung ſiſt dieſer Leuchtprozeß keineswegs an die lebende Zelle ge⸗ 
die moderne, hünſtliche Beleuchtung bei weitem übertrifft. bunden. Die Luciferaſe läßt ſich ſogar durch anorganiſche 
Durch eingehende Forſchungen wurde feſtgeſtellt, daß ſich der Verbindungen (Katalyſatoren) erſetzen. In Bezug auf die 


Energieumſatz bei den Glühtäferchen mit 65 Prozent Licht- techniſche Nachahmung des Glühkäfer⸗Leuchtens darf man 


gewinn vollzieht. Das Leuchten der Tierchen geht ohne ſeiner Phantaſie allerdings keinen zu weiten Spielvaum laſ⸗ 
Wärmeausſtrahlung vor ſich, ihre Lichterzeugung ſtellt einen ſen. Denn dieſer Leutchvorgang ſpielt ſich nur an der Ober⸗ 


photo- chemiſchen Prozeß dar. Der Leuchtvorgang ſelbſt iſt fläche ab, ſodaß ſeine Stärbe für bechniſche Leuchtkörper 


folgendermaßen zu erklären: Die Glühkäferchen enthalten kaum ausreichend ſein dürfte. Wohl iſt eine wirkſame 
in beſtimmten Zellen einen eiweißähnlichen Stoff, das Luci⸗ Nutzbarmachung für Wegweiſer, Reklameſchilder, Decken, 
ferin. Durch Atmung und Bewegung wird dieſen luoiferin⸗ Wände, kurz für die Beleuchtung von Oberflächen denkbar. 
haltigen Zellen Sauerſtoff zugeführt. Die Uebertragung des Die mit einer ſolchen Imprägnierung verſehenen Flächen 
Sauerſtoffs geſchieht unter Mitwirkung eines Enzyms, der würden nach erfolgter Tagesbelichtung im Dunkeln ſelbſt 
Luciferaſe. (Unter Enzymen verſteht man in der Natur vor- leuchten — eine Methode, die micht nur techniſch⸗wirtſchaft⸗ 
kommende Stoffe, die den Eintritt gewiſſer chemiſchen Re- liche, ſondern auch äſthetiſche Vorzüge bietet. 


ten. Man verwies auf die merkwürdige Tatſache, daß die 
(Ergiebigkeit der Funde dieſer angeblich aus römiſcher und 
teltiſcher Zeit ſtammenden Hufeiſen in merkwürdigem Ge⸗ 
genſatz zu der Unauffindbarkeit von Beweisſtücken der mit⸗ 
telalterlichen Hufſchmiedekunſt ſtehen, was den Skeptikern 
Anlaß zu der ironifchen Frage gab, weshalb der Roſt ge⸗ 
vade das antike Eiſen verſchont und ſich nur an dem mo⸗ 
dernen ſchadlos gehalten haben ſollte. 


Hufeisen — eine 
ErfindungdesMittelaiters! 


Im Altertum war das Pferd kein Laſttier! Der „menſch⸗ 
liche Motor“. — Römiſche Hufeifen, eine Täuſchung! — Eine 
Umwälzung in der Geſchichte des Transportweſens. 

Die Saalburg bei Homburg v. d. Höhe, das ausgegra⸗ 


bene teilweiſe rekonſtruierte, zum Limes gehörige Römer⸗ 
kaſtell, das im 2. und 3. Jahrhundert nach Chriſti Geburt 


ſchönſten fetten Krebſe, die nach den Anſtrengungen der den Standort einer römiſchen Kohorke bildete, iſt als ty⸗ 


letzten Häutung im heißen Auguſt am beſten gediehen. 

Ein Grund für den Rückgang des Krebskonſums iſt auch 
die Tatſache, daß jener Teil der Bevölkerung, der daran ge⸗ 
wöhnt war, ſtark verarmt iſt, während die Neureichen die 


ſpiſches Beiſpiel römiſcher Befeſtigungskunſt archäologiſch 


und hiſtoriſch von nicht geringerer Bedeutung als das zu⸗ 
gehörige Saalburgmuſeum, in dem die zahlreichen, dort 
gefundenen Altertümer untergebracht ſind. Unter den Waf⸗ 


Kunſt des Krebseſſens noch nicht erlernt haben und ſich ſchä⸗ fenſtücken, Bronzen, 
men, in öffentlichen Gaſtſtätten ihre Unkenntnis zu zeigen. und anderen römiſchen Ausrüſtungsgegenſtänden galt von 
Stark verteuernd wirken ſich auch die eigenartigen Verhält⸗ jeher das beſondere Intereſſe der Sammlung der über 100 
niſſe aus, die beim Sammeln und auf dem Transport zu mit Nagellöchern verſehenen Hufeiſen. Aber nicht nur dort, 
beobachten find, Man unterſcheidet im Handel zwei Krebsar- ſondern auch in Frankreich wurden bei Ausgrabungen ſol⸗ 
ten, den Edelkrebs, der beim Kochen ſchön gleichmäßig rot che Hufeiſen aus römiſcher und keltiſcher Zeit in überreicher 
wird, und den Steinkrebs, der ſich nur auf der Oberſeite Zahl gefunden, die in den Muſeen von Beſancon, Nancy, 
mehr oder weniger rötet, deſſen Fleiſch viel magerer und Saumur, dem Muſeum Carnavelet in Avignon und an an⸗ 
weniger wohlſchmeckend iſt, und der nach ſeiner Herkunft deren Orten aufbbewahrt werden. Gerade dieſe große Zahl 
»galizifcher“ genannt wird; denn er findet ſich nur in den der Funde war es, die Zweifel erweckte, ob dieſe überall 
Flüſſen, die in das Schwarze und Aſowſche Meer münden, aus der Erde zutagegeförderten Hufeiſen am Ende nicht 
aus dem Mittelalter oder gar noch ſpäteren Zeiten ſtamm⸗ 


Schwertern, Pickenſpitzen, Sporen 


Seit der Mitte des vorigen Jahrhunderts iſt die Frage 
lebhaft umſtritten, und auch die ſcharfſinnige wiſſenſchaftli⸗ 
che Beweisführung des berühmten fvanzöſiſchen Hiſtorikers 
und Archäologen Jules Quichart, des Direktors der „Ecole 
des chartes“, der mit der Autorität ſeines Namens für die 
unbedingte Echtheit der römiſchen Hufeiſen eintrat, vermoch⸗ 
te die Stimmen der Zweifler nicht zum Verſtummen zu brin⸗ 
gen. Jetzt hat der franzöſiſche Major Lefevre des Noettes die 
Erörterung wieder aufgenommen und in einer eingehenden, 
im „Mercure de France“ veröffentlichten Studie den Nach⸗ 
weis zu erbringen verſucht, daß die Gründe, die von den 
Archäologen für die Echtheit der römiſchen Hufeiſen ins 
Feld geführt werden, der Kritik nicht ſtandzuhalten vermö⸗ 
gen. „Wenn man ſich in dieſer Frage“, ſchreibt der franzö⸗ 
ſiſche Kavallerieoffizier, „an ernſthafte Dokumente halten 
will, ſo ergibt ſich aus dem Studium der Bildwerke wie der 
Texte der Zeit die Erkenntnis, daß mit Nägeln befeſtigte 
Hufeiſen überhaupt erſt im 9. Jahrhundert, nach der Zeit 
Karls des Großen, auftauchten. Sie erſcheinen gleichzeitig 


— 
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in Byzanz und im Abendland, ohne daß man dem einen ſchen Entwicklungsprozeß eines Stückes der militäriſchen im Werte von 300 Zloty geſtohlen. Von dem Diebe fehlt 2 
oder dem anderen die Vaterſchaft an der Erfindung zuſpre⸗ Ausrüſtung, an ihrer Löſung iſt vielmehr auch die Geſchichts⸗ jede Spur. 

chen könnte. Der ältere Text, in dem genagelte Hufeiſen und f wiſſenſchaft in hohem Grade intereſſiert. In dieſer Beziehung 
Steigbügel erwähnt werden, iſt das „ſtrategicon“ genannte verdient ein der „Geſellſchaft der Antike in Frankreich im 
Werk über die Kriegskunſt des byzantiniſchen Kaiſers Leo 6., Jahre 1911 erſtatteter Bericht beſonderer Erwähnung, der 
der wegen ſeiner Gelehrſamkeit der „Philoſoph“ oder der ausdrücklich hervorhebt, daß, infolge des Fehlens von Ge⸗ 
„Weiſe“ genannt wird und zwiſchen 886 und 913 regierte. ſchirr, Kopfzeug und Hufſchutz, das Pferd als Zugtier und 


Cublinitz. 
Ein Anweſen durch Brand vernichtet. In dem Anweſen 
des Peter Kvawszyk in Nufzinowice entſtand ein Brand, 
welcher das Wohnhaus und die neben dem Wohnhaus be⸗ 


Bei der Klärung der Frage über den Urſprung des Hufbe⸗ 
ſchlages handelt es ſich übrigens nicht nur um den techni⸗ 


Seesesseseessesesseseesseseesseseeses esse 892522998290 929898 GSBOLELIETCHLEISHSEHE 


Wojewodſchaft Schlefien. 


Schleſiſch 


In der am Mittwoch ſtattgefundenen Sitzung des ſchle⸗ 
ſiſchen Sejms wurde die Konſtitujerung von neun Kommiſ⸗ 
ſionen vorgenommen. Als Vorſitzende der einzelnen Kom⸗ 
miſſionen wurden gewählt: Abg. Gaſpari (PPS.) Ad⸗ 
miniſtration und Selbſtverwaltungskörper, Abg. Korfan⸗ 


ty, Budget⸗ und Finanz, Abg. Widezak (Sangeja) Re⸗ 


glement, Abg. Grzomta (orfantyklub) Landwirtſchaft, 


Bielitz 

g Bielitzer Gemeinderat. 

In der am Donnerstag ſtattgefundenen Gemeinderat⸗ 
ſitzung wurden den Gemeinderäten die Miteilungen des Prä⸗ 
ſidiums folgenden Inhaltes ſchriftlich überreicht: 

1. Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt teilt dem hieſigen 
Magiſtrat mit, daß der Wojewodſchaftsrat die Aufnahme ei⸗ 
ner Anleihe in Höhe von 1 Million Zloty zum Ausbau des 
ſtädtiſchen Waſſerwerkes genehmigt hat. 

2. Antwort auf die Interpellation des Abg. Pobozny 
in Angelegenheit der Broſchüve „Bielsko Slonsk“ des Punk⸗ 
tes 7 der Mitteilungen des Präſidiums vom 28. Mai 1930. 
Ein Anſuchen des H. Karl Pietrzykowſki in Bielitz vom 4. 
April dieſes Jahres, als Herausgeber der Propagandabro⸗ 
ſchüre „Bielsko Slonsk“ wurde zum Magiſtrat mit der Bitte 
um Durchführung einer Poſtſendung auf Koſten des Magi⸗ 
ſtrates von 500 Exemplaren dieſer Broſchüre gerichtet, wel⸗ 


che von dem Reiſebüro Thoſ. Cook und Sohn in London und ſtand in einem Holzſchuppen, welcher bei einem Holzhaus IE Das Mädchen erlitt mehrere Verletzungen und wurde 
von dem Vorſtand der Waggon-Lits-Coot in Warſchau ver⸗ der Leſitzerin Barbara Pawlus in Heinzendorf gelegen war, 


langt wurden. Ein Schreiben der letzteren Geſellſchaft, wel⸗ 


ches an die Geſellſchaft der Freunde der Stadt Bielitz mit dem kommen vernichtet. Der Geſamtſchaden wird mit etwa 5000 derſelben Chauſſee wurde von dem Perſonenauto Sl. 9028 


Datum vom 30. Dezember 1929 gerichtet war, begrüßt die 
Herausgabe des Proſpektes für Bielitz und Umgebung mit 
einer Anerkennung. Das Reiſebüro nimmt an, daß dieſer 
Schritt zur Hebung des Touriſtenverkehres des In⸗ und Aus: | 
landes beitragen wird. Thos. Cook und Sohn dankt für die 
überſandten Broſchüren mit dem Datum London, 8. Novem- 
ber 1929. Dieſe Geſellſchaft ſchveibt, daß eine allgemeine 
Verteilung in ſämtlichen Abteilungen dieſer Geſellſchaft 
nicht gegeben iſt, da die Broſchüre lediglich deutſch und pol⸗ 
niſch geſchrieben iſt. Die Firma wäre jedoch dafür, daß die 
Broſchüre an ihre Abteilungen derjenigen Länder geſandt 
werden können, in denen die deutſche Sprache vorherrſchend 
iſt. Die Firma teilt auf einer Beilage mit, in welcher Höhe 
und an welche Orte die Broſchüre zu ſenden iſt. Auf Grund 
dieſer Eingabe und der Vorlegung des Schreibens beider 
Geſellſchaften hat Bürgermeiſter Pongratz angeordnet, den 
Antrag des H. Pietrzykowſki, welcher zur Dispoſition des 
Magiſtrates 500 Exemplare der Broſchüre unentgeltlich zur 
Verfügung ſtellte, den Vevſand der Broſchüre auf Koſten 
des Amtes am 16. April ds. Das Porto für die Poſtſendun⸗ 
gen beträgt zuſammen 47.40 gloty. 

3. Herr Walter Steiner, Mitinhaber der Firma Steiner 
und Co. hat am 28. Mai in der Stadtkaſſe einen Betrag 
von 20 Zloty an Stelle eines Kranzes für den verſtorbenen 
Alfred Kolarzyk hinterlegt. Der Betrag iſt für die Stadtar⸗ 
men ohne Rückſicht auf das Glaubensbekenntnis beſtimmt 
worden. Der Magiſtrat dankt für dieſe Spende. ! 

4. Vom G. R. Karl Baier und Rudolf Harok ſind Dank⸗ 
ſchreiben eingelaufen, aus Anlaß des Todesfalles des Bru⸗ 
ders und der Mutter. ö 


Staatsgymnafium mit deutjcher 
Unterrichtsſprache in Bielitz 


Die Privatiſtenprüfungen über das Schuljahr 1930-31 
bie am 16. Juni früh 8 Uhr mit der ſchriftlichen Prü⸗ 
ung. 
Die Privatiſten haben ſich vorher in der Kanzlei anzu⸗ 
melden. 
Die Aufnahmsprüfungen in die 1. Klaſſe beginnen am 
30. Juni vormittags 10 Uhr mit der ſchriftlichen Prüfung. 
Die Aufnahmsprüfungen in höhere Klaſſen finden am 
26., 27., 28. und 30. Juni 1930 ſtatt. Nur ausnahmsweiſe 
und gegen Vorweiſung eines Krankheitszeugniſſes ſind Prü⸗ 
fungen nach den Ferien möglich. 
Die Einſchreibungen bezw. Anmeldungen zu dieſen 
Prüfungen werden während des Monates Juni in der Di⸗ 
rektionskanzlei in den Amtsſtunden entgegengenommen. 
Vorzulegen find: 1. der Tauf⸗ bezw. Geburtsſchein, 2. 
das letzte Schulzeugnis, 3. das Impfzeugnis, 4. Heimatſchein, 
5. zwei vollſtändig ausgefüllte und von den Eltern oder 
Vormündern unterfertigte Standesblätter, die beim Schul⸗ 
diener im erſten Stocke erhältich find (a 10 Groſchen). 
Bei der Aufnahme in die erſte Klaſſe wird gefordert: 
a) Kenntnis der grundlegenden Glaubenswahrheiten 


e) in der polniſchen Sprache, fließendes Le en, richtiges 
Schreiben eines kurzen Diktats. 5 b ie 


ſtoßen. Der Schrankenwärter wurde von einem Waggon ge⸗ 


erlittenen Verletzungen iſt ſie gestorben. Die Arſache des einen Schaden von etwa 3000 Zloty. Bor Ankauf der ge- 


gota Gornicza 14 wurden ohne jede Urſache in die Wohnung Sl. 1504 der 15 Jahre alte Joſef Szablicki aus Schwien⸗ 
ö 55 Boleslaus Buczkowſti von unbekannten Perſonen zwei tochlowitz überfahren. Er erlitt leichtere Gelichingen DE 
e n. i 


| Transportmittel bei den Alten kaum in Betracht kam. 5 Stallungen vollſtändig vernichtete. Der Schaden 4 
den der Beſitzer erleidet beträgt etwa 6.000 Zloty. Das 
Brandobjett war nicht verſichert. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
die Brandurſache infolge eines fehlerhaften Kamines ent- 
ſtanden iſt. g Be 
Von einem Bullen tötlich verletzt. Auf den Wieſen in 
Puſtej⸗Kuznie wurde die 71 Jahre alte Karoline Lebek N 
von einem Bullen angegriffen, welcher ihr tötliche Verlet. e 
er Sejm. zungen beibrochte. Eine halbe Stunde nach dem Vorfall ft 
die Lebek geſtorben. : 

Abg. Pawlas (Deutſch. W.) Sozial, Abg. Roguſzezak Von einer Feldbahn überfahren. Der 24 Jahre alte Ar⸗ 
Apen) Heffentliche Bildung, Abg. Kunz dorf (Deutjce beiter Broniſlaus Wlocz yk, welcher beim Bau der Eiſen · 
) Petition, Abg. Dr. Dombrowſki (Sanaeſa) Rechts⸗ bahnſtrecke in Woznik beſchäftigt iſt, wurde von einer Feld⸗ 
ſektion, Abg. Dr. Rojek (Deutſche W.) Wahlprüfungskom⸗ bahn Überfahren. Er erlitt Verletzungen am vechten Bein 
miſſion. und der vechten Hüfte. Da die Verletzungen ſchwerer Natur 
Die nächſte Sejmſitzung findet am Freitag, den 13. d. M. waren, wurde Wloeczyk unverzüglich in das Krankenhaus 
um 4 Uhr nachmittags ſtatt und umfaßt 13 Punkte. in Lublinitz eingeliefert. Er iſt daſelbſt einige Stunden nach 
b der Einlieferung geſtorben. 7 
Beim Baden ertrunken. Im Teiche des Grafen Se 3 
5 S ; : trem in Kochſchütz ertrank während dem Baden der 3 
F in den vier Grundvechnungsarten in ganzen 8 ahre alte Viktor Jaſkola. Er wurde eine halbe Stunde ei z 
Die Wiederholung der Aufnahmsprüfung, ſei es an der- ai eis Er az E 2 gezogen. Jegliche Wie derbe 2 
jelben oder einer anderen Anſtalt, ift unzuläſſig. | ungsverſuche waren erfolglos. 5 


5 7 Ai Myslowitz ; 
Ein Kind ertrunken. Am Dienstag ertrank in einem > 2 
auf dem Vorhofe der Realität des Johann Golla in Grabo. Beim * Im e er, en ; 
wice befindlichen Waſſertümpel der eineinhalb Jahre alte bei . = — 21 ren eher; ersehen ach 
Sohn, Roman, des Veſitzers. Die Mutter des Kindes hat das Hl Marze ke Re de 8 9 = ei 
Kind aus dem Waſſer herausgezogen. Sie hat darauf ärzt⸗ dem Unfall aus > ber aan = 95 e ; 
liche Hilfe geholt, die jedoch erfolglos war. Den Unfall hat verſuche 5 808 ei ee ee 
die Mutter des Kindes verſchuldet, da fie das Kind unbeauf. in das ſtädtiſche Krankenhaus in Myslowitz eingeliefert. 
ſichtigt zurückgelaſſen hat. p leß EEE 


Beim Baden ertrunken. Während dem Baden ertrank * 
in einem Teiche in Czechowitz der 10 Jahre alte Stefan Autounfälle. Auf der Chauſſee zwiſchen Czulow und 
Swierkot. Er wurde als Leiche geborgen. Tichau hat der Führer des Perſonenautos Sl. 3358, Joſef 

Ein Holzhaus durch Brand vernichtet. Am Dienstag ent- Liezon aus Zalenze, die 17 Jahre alte Emilie Tomcezak über⸗ 
mit demſelben Auto in das Geemindekrankenhaus in Tir 
ein Brand. Das Holzhaus und der Schuppen wurden voll⸗ chau eingeliefert. Die Schuldfrage iſt nicht geklärt. — Auf 


Zloty beziffert. Der Brand iſt wahrſcheinlich infolge unvor⸗ der 50jährige Radfahrer Joſef Kolodzie aus Koſtuchna über⸗ 

ſichtigem Umgehens mit Licht entſtanden. fahren. Kolodzie erlitt erhebliche Verletzungen und wurde in 

8 lebensgefährlichem Zuſtande in das Gemeindekrankenhaus 

8 in Tichau übergeführt. Auch in dieſem Falle iſt die Schuld- 1 
Bidld. ee 8 K 85 
Ein zweijähriges Mädchen ertrunken. Die zweijähri idenfeuer. Durch einen Brand ar m Dachboden 

Helene EA Sonkmice ift in einen Waſſertümpel, Jehn es Hauſes Karl Zgnilka in Zawadzki wurde das Dach des 
Schritte vom Hauſe ihrer Eltern gelegen, hineingefallen und Hauſes teilweife vernichtet. Der Schaden beträgt etwa 1000 


ertrank. Die Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. „ Zloty und iſt durch Verſicherung gedeckt. = 


Rybnik 


ſtattowitz. 2 
Der Teufel Alkohol. Auf der Eiſenbahnſtrecke in Siemia⸗ Dachſtuhlbrand. Infolge fehlerhafter Konſtruktion des 
nowiß ereignete ji ein Zwiſchenfall, welcher beinahe ein Kamins entſtand am Dachboden des Hauſes der gemeinſa⸗ 
Menſchenleben vernichtet hätte. Der Schvankenwärter Bed⸗ men Beſitzer Jakob Zyla und Franz Ganda ſz ein Brand. 
narczyk bemerkte einen trunkenen Mann in dem Augen- Der Dachſtuhl des Hauſes und ein nebenan ſtehender Schup- 
blick als ein Eiſenbahnzug anfuhr. Der Schrankenwärter, pen wurden vernichtet. Die Beſitzer erleiden einen Schaden 
welcher den Trunkenen von der Gleisanlage im letzten Au- von etwa 10 000 Zloty. 
genblick entfernte und ſodann mit ihm in ein Handgemenge 
kam, wurde von dem Manne auf den fahrenden Zug ge⸗ 


% 


Schwientochlowig 3 

f N F ER ; 2 Diebſtahl und Sachbeſchädigung. In der Nacht zum 

moffen 8 fiel zu Boden. Dabei erlitt er erhebliche Ver ) Dienstag haben unbekannte Täter die Schaufe nſterſcheibe des 

letzungen. Der trunkene Mann war der Eiſenbahner Vin⸗ tag habe RER ere 

zenz Sz. aus Zawodzie 1 Paul Rotter in Lipine ausgeſchlagen. Darauf 
! 88 * 235 aben die Diebe ſechs goldene Damenarmbanduhren, Marke 

Selbſtmord. Die 37 Jahre alte Ehefrau Ottilie Oſad⸗ 9 au ; ; 
nik in Siemianowitz hat Lyſol zu ſich genommen. An den |" . End zwei Paar Ohrringe gestohlen. Rotter erleidet 


Selb N 55 Fee ten. a 5D der Eiſenbahnſta ⸗ 
Vie Aae de an Dan bell ane e een ben ee Bee unvorfichtigen Um. 
in owa es 00 led e n ee en eee ee mer offenem Licht ein Brand entſtanden. Der Brand 
in Nowa Wies 400 Zloty Bargeld in Banknoten zu 100 und 7 von den Gifenbahnern gelöſcht, ehe ein größerer 
e eee in ga. Schaden entftanden ift. Der Schaden beträgt etwa 500 Zloty. 
Motorradunfall. Auf der Myslowitzer Chauffee in Ja⸗ Perſonen wurden dabei nicht verletzt. N * 
now iſt der Motorradfahrer Joſef Szezesny infolge eigener Betriebsunfall. Eine 9 a des Marti in der Er 
Unvorſichtigkeit in einen Straßenbaum hineingefahren, ſo⸗ Falvahütt in Schwientochlowih i t 4 tü En A ve 
des ex erhebliche DVerlehungen erlitten pat Ge wurde von follende: Giegelfeine musde ber Aluherken. Johann Swe 
der Feuerwehr der Gieſchegrube in Nickiſchſchacht in das aus Bismarckhütte am Hals- und an der rechten Hand ver 
Eliſabethkrankenhaus in Kattowitz eingeliefert. ; letzt. Sliwka wurde in das Hüttenſpital eingeliefert 
; dr Selbſtmord. PR Jahre alte Dienſtmäd⸗ Ein ſtürmiſcher Liebhaber. Ein gewiſſer Erft Bine rt 
en ee g 5 Nr 5 en hat in der Nacht zum Dienstag in der Wohnung des Joſefßf 
d e e een e es eg Se ode ke Vene 7 
verletztem Zuſtande in das ſtädtiſche Krankenhaus in Kat⸗ en. Sorngf warf er zur n ue a 
towitz e ai des Selbſtmordverſuches iſt Sa Steinwurf ar die Frau Fols erheblich verletzt. 3 
a. ern 7851 22 Jahre alte Walter Spi Binert wurde unverzüglich nach der Tat feſtgenommen. Beim 
e. 6. Der 22 Jah Web el ohne Perhöd ef er ein, Ee Sur dies Rache verübt zu haben, 
ſtändigen Aufenthaltsort, wurde wegen Diebſtahles eines da ihm die Familie Fols einen Vertehr mit der < au * 
ee von 616 Zloty zum Schaden des Hermann Kaj⸗ geftattete de Fos ‚einen Verzehr . Wochber fich 25 
a verhaftet. x > 9854 3 
Toſchendiebe bei den Autobushalteſtellen in Rattomip, ebene © er os e e el e 
Der Marie Dugulenffi aus Siemianowitz wurde bei einer wiſchen Eintrachtshütte und Schw eh u 2905 vo 
hen der gone in nt eine goldene Arm: 5 Gerhard Hubner eie 2955 Ache Ir 2 
%%% ͤœò“.sö:;s; ee Aue era eher we 
welcher den Unfall verhindern wollte, fuhr dabei einen Te⸗ 
ſtönigshütte. 


legraphenmaſt an. Der Autobus wurde leicht beſchädigt. Die 
Grober Unfug. Vom Vorhofe des Haufes auf der ul. Li- Schwientochlowitz wurde von 


— 3 
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Schuldfrage iſt nicht geklärt. — Auf der ul. Bytomfka in 
dem halbſchweren Laſtenauto er 


; Fahrraddiebſtahl. Auf der ul. Chrobrego wurde dem Ju⸗ | Fahrraddiebſtahl. Dem J ohan 
lius Wolny ein Herrenfahrrad, Marke „Nobia“ Nr. 61 040 browka wurde das vor der Wohnung des Or. Kujawſti in 


Nr. 156 


Brzezina ſtehende Fahrrad, Marke „Kleiner“, No. 201 493 
geſtohlen. 


Teſchen. 
Brände. In dem Wohnhaus des Paul Zwardon in Za⸗ 


marſka 50, entſtand ein Brand. Der Dachſtuhl des Hauſes 


und eine Holzſtallung fielen den Flammen zum Opfer, Der 


5 Brandſchaden beträgt etwa 5000 Zloty und iſt durch Ver⸗ 


ſicherung gedeckt. Die Bvandurſache it wahrſcheinlich darin 


zu ſuchen, daß die Hausbewohner mit offenem Licht unvor⸗ 
ſichtig umgegangen ſind. — Am Dienstag in den Nachmit⸗ 
tagſtunden brannte ein Wärterhaus im ſtaatlichen Walde in 
Brenna ab. Die Brandurſache iſt nicht ermittelt. Der Scha⸗ 
den beträgt etwa 100 Zloty. 

Wohnungsdiebſtahl. Aus der unverſchloſſenen Woh⸗ 
mung des Andreas Schwarz in Bazanowice Nr. 38 wurden 
von einem unbekannten Diebe mehrere Herrenanzüge, Da⸗ 


menkleider, ein Ring, und eine größere Menge won Bett⸗ 


wäſche im Geſamtwerte von 1.260 Zloty geſtohlen. Von den 
Dieben fehlt jede Spur. 


was ſich die 
Welt erzählt. 


Vier Inſaſſen eines Autos ertrunken. 

Riga, 12. Juni. Ein mit fünf Perſonen beſetztes Auto 

ſtürzte in den Braſla Fluß (Nordlettland). Der Chauffeur 
konnte ſich vetten, Die übrigen Inſaſſen ertranken. 


Der Mörder Baligans irrſinnig. 

Liſſabon, 12. Juni. Der Moerder des deutſchen Geſand⸗ 
ten von Valigan in Liſſabon, iſt von den portugieſiſchen 
Aerzten, die mit der Unterſuchung des Mordes beauftragt 
waren, als frrſinnig erklärt worden. Die Aerzte erklärten, 
daß der Mörder alle Merkmale von Verfolgungswahn auf⸗ 
weiſe. Die Unterſuchung wird heute abgeſchloſſen werden. 
Der Mörder wird dann ſofort dem militäriſchen Gericht zur 
Aburteilung vorgeführt werden. 


Raubmord 
Prag, 12. Juni. In nächſter Nähe des hieſigen Strafge⸗ 


vichtes wurde in den frühen Morgenstunden des heutigen 


Tages ein Raubmord verübt. Als der Juwelier Hawrda 


feinen Geſchäftsladen betreten wollte, verſetzte ihm ein un⸗ 


bekannter Mann einen Schlag mit einem Stock, der den Ju⸗ 


welier zu Boden ſtreckte. Der Räuber ſchlepte ſein Opfer 
hinter den Ladentiſch, wo er ihm noch weitere Schläge ver⸗ 


ſetzte, und verſchwand davauf unter Mitnahme eines Kof⸗ 
fers, in welchem Brillanten im Werte von 150.000 Tſche⸗ 
chen⸗Kronen enthalten geweſen fein ſollen. Der Juwelier iſt 


auf dem Wege ins Krankenhaus ſeinen Verletzungen er⸗ 


gen. 


Ein Derkehrsflugzeug abgeſtürzt. 

Prag, 12. Juni. Geſtern nachmittags iſt ein Verkehrs⸗ 
flugzeug bei Charron brennend abgeſtürzt. Beide Inſaſſen 
verbrannten. 


Meuterei 
Paris, 12. Juni. Die Reſerviſten im Lager von Siſſone 
haben die Offiziere und Unteroffizere laut beſchmpft und 
mehrere den Gehorſam verweigert. Als Grund wird ange⸗ 
geben, daß bei einer Schießübung ein Reſerviſt getötet wor⸗ 
En jei. Zwei Reſerviſten wurden vor das Kriegsgevicht ge⸗ 
bellt. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Sport zum Wochenende. 


In der Meiſterſchaft von Oberſchleſien ſind am Sonntag 
wieder unſere beiden heimiſchen Vereine beteiligt, u. zw. 
ſpietl der BBSV. wieder auswärts, diesmal gegen einen 
dev ſtärkſten obeyſchleſiſchen Vereine, Naprzod, Lipine. Es 
iſt mehr als zweifelhaft, ob der heimiſche Meiſter aus Lipine 
einen Punkt bringen wird, da er gegen Naprzod bisher im⸗ 
mer im Nachteil war. Naprzod hat zwar vergangenen Sonn⸗ 
tag gegen Hakoah eine ſehr mäßige Leiſtung geboten, g 
aber darauf zurückzuführen iſt, daß Naprzod nicht komplett 
war und außerdem nach einem Pfingſtausflug in ein wenig 
angeheitertem Zuſtand angetreten iſt. Gegen den BBSV. 
wird auf dortigem Boden wohl die komplette Mannſchaft 
zur Stelle ſein. 

Hakoah hat auf eigenem Platz den K. S. Siemianowitz 
07, alſo einen der ſchwächeren Vereine zu Gaſte. Es wäre 
nicht überraſchend, wenn die Hakoah, die ſich anſcheinend in 
ihrer Form von Spiel zu Spiel beſſert, diesmal einen Sieg 
feiern würde. Der Mannſchaft würde dieſer Sieg einen mo⸗ 
raliſchen Rückhalt geben, den ſie ſehr notwendig hat. Hof⸗ 
fentlich wird die Hakoah die Sache ernſt angreifen und einen 
immerhin möglichen Sieg nicht aus der Hand geben. 

In der A⸗Klaſſe des Bielitzer Kreiſes treffen ſich Biala⸗ 
Lipnik und RS. Czechowice die ihr Spiel wahrſcheinlich be⸗ 
reits am Samstag abſolvieren werden. Ein Sieg des heimi⸗ 
ſchen Vereines drfte das Ergebnis dieſes Kampfes ſein. Sola, 
Oswieneim ſpielt in Dziedziee gegen Grazyna, Sturm gegen 
Koſzarawa in Zywiec. 

In der Meiſterſchaft der Reſerven ſtehen einander am 
Hakoahplatz die Reſerven des BBSV. und der Hakoah als 
Vorſpiel des Treffens Hakoah⸗Siemianowice gegenüber. Die 
Sturmreſerve ſpiel auf dem Biala⸗Lipnikplatz gegen die Re⸗ 
ſerve des RAS. 

Beginn der Spiele und Schiedsrichterbeſetzung werden 
wir noch bekannt geben. 


Die mannſchaft für den Länderkampf 
Polen — Gſterreich. 

Sonntag, den 15. d. M. gelangt in Krakau der Länder⸗ 

kampf Polen Oeſterreich um den Mitropacup der Amateure 


zur Austragung. Der polniſche Verbandskapitän hat für die⸗ 


jen Kampf folgende Mannſchaft aufgeſtellt: Fontowicz (War⸗ 
ta), Ziemian, Martyna, Szaller (Legja), Kotlarezyk 1 (Wisla), 
Wyſiak (Cracovia), Czulak (Wisla), Kozok (Cracovia), Rey⸗ 
mann (Wisla), Pazurek (Garbarnia), Balcer (Wisla). Dieſer 
Kampf hat für Polen eine große Bedeutung, 
einer Niederlage Polen der Möglichkeit den Europacup zu ge 


die 
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winnen verluſtig geht, im Falle eines Sieges aber den er⸗ 
ſten Platz in der Tabelle einnimmt. Ueber das Los des Mi⸗ 
tropacups entſcheidet dann das Spiel Polen — Tſchechoſlo⸗ 
wakei in Prag. Gegenwärtig iſt der Stand der Tabelle fol⸗ 
gender: 

1. Oeſterreich, 5 Spiele, 6 Punkte 13: 12 Tore. 

2. Polen, 4 Spiele, 5 Punkte, 11:7 Tore. 

3. Ungarn, 5 Spiele, 4 Punkte, 9: 12 Tore. 

4. Tſchechoſlowakei, 4 Spiele, 3 Punkte, 9:11 Tore. 

Als Vorſpiel des Länderkampfes findet ein Städtekampf 
Krakau — Lodz ſtatt. c 


Tilden ſiegt in Berlin. 

Das Finale des internationalen Pfingſtturniers in Ber⸗ 
lin führte Tilden mit Prenn zuſammen. Tilden gewann in 
einem raſchem und erbitterten Kampf ſchwer mit 7:5, 86, 
1:6, 7:5. — Im gemiſchten Doppel gewann Tilden mit 
Frl. Außem gegen Fr. Friedleben, Kehrling 6:3, 6: 1. Das 
Spiel Big Bills rief in Berlin Begeiſterung hervor. 


ceichtathletikkampf poln. Oberſchleſien 
gegen Deutſch⸗Oberſchleſien. 


In Königshütte fand Sonntag ein leichtathletiſches Mee⸗ 
ting zwiſchen Polniſch⸗ und Deutſch⸗Oberſchleſien ſtatt, in 
welchem Polniſch-Oberſchleſien mit 79:58 Punkten zum drit⸗ 
tenmal Sieger blieb und dadurch in den Beſitz des dafür ge⸗ 
ſpendeten Pokales gelangte. 

Die Kämpfe ſtanden auf hoher Stufe. Es wurden 5 
Ineue Kreisrekorde geſchaffen, einer eingeſtellt. Die Reſultate 
lauteten: 

100 Meter: 1. Sikorski (P) 11 Sek. 

200 Meter: 1. Niſch (D) 22.9 Sek. 

400 Meter: 1. Rzepus (P) 52.6 Sek. 

1500 Meter: 1. Bromer (P) 4: 23.1. 

Weitſprung: 1. Sikorski (P) 7,140 m. 

Hochſprung: 1. Zweigel (D) 171 em. 

800 Meter: 1. Rzepus (P) 2: 06.8. 

5000 Meter: 1. Kabut (P) 16:03. 

110 m Hürden: 1. Zajuſz (P) 16.9. 

Stabhochſprung: 1. Schneider (P) 324 em. 

Kugel: 1. Kalibaba (D) 12.61 m. 

Diskus: 1. Majorczyk (P) 36.02 m. 

Speer: 1. Paſſon (D) 57.10 m. 

44 mal 100 m Staffel: Deutſch⸗Oberſchleſien 45 Sek., 


— 


\ 


da im Falle Polniſch⸗Oberſchleſien 45.6. 


4 mal 400 m Staffel: Poln.⸗Oberſchleſien 3: 36.8 Sek. 
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Eifenbahnunglük in Indien infolge 
eines Wirbelſturmes. 
London, 12. Juni. „Times“ meldet aus Bombay: Acht 
Paſſagierwagen und zwei Gepäckwagen eines von Ahme⸗ 
dabad kommenden Eiſenbahnzuges wurden am Dienstag bei 


Himmatnagar von einem Wirbelſturm umgeworfen. Ein 


Paſſagier wurde getötet, mehrere verletzt. 


Streikbewegung in den elſäßiſchen 
Raligruben. 

Paris, 12. Juni. Die kommuniſtiſche „Humanite“ glaubt 
für heute einen Generalſtreik in den Kaligruben des Ober⸗ 
elſtaß ankündigen zu können, der in einer Verſammlung 
vom 8. Juni beſchloſſen worden ſei. 10.000 Arbeiter der 
Kaligruben, davon 70 Prozent ausländiſche Arbeiter, for⸗ 
derten eine Lohnerhöhung won täglich 5 Frank, 


Blitzeinſchlag in das Berner Münſter. 
Bren, 12. Juni. In der Schweizer Stadt Bern ſchlug 
der Blitz bei einem ſtarken Gewitter in den Turm des Mün⸗ 
ſter ein. Es entſtand in der Wachtſtube des Feuerwärters 
ein Brand, der jedoch bald gelöſcht werden konnte. 3 
| Exploſion in den Anlagen einer 
Petroleumgeſellſchaft. RR 
Port Arthur, 12. Juni In den Anlagen der Petroleum⸗ 
vaffinerie der Texas Kompagnie ereignete ſich eine Explo⸗ 
ſion durch die 12 Perſonen ſchwer verletzt wurden. Es ent⸗ 
ſtand ein Brand, durch den ein Schaden von annähernd 
einer Million Dollar verurſacht wurde. 


weitere Teilräumung um Rebi. 
Kehl, 12. Juni. Heute früh, um 6,30 Uhr, haben wei⸗ 
tere 2 Offiziere und 70 Unteroffiziere und Mannſchaften 
des franzöſiſchen Infanterieregimentes 170 Mann Kehl 
verlaſſen und ſich nach ihrer neuen Garniſon Remiremont 
begeben. 
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Professor Raninis 


III Roman von Elisabeth Ney. 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle Gaale). 


M 12. Fortſetzung. a 
Liuautes, ziemlich nahes Klopfen, wie wenn eine Hacke 
in hartes Geſtein ſchlägt, erweckten den Schlafenden. Er Aufſchrei aus der Tiefe. Das war für den alten beherzten 


Zitternd grub der lebendig Begrabene weiter. Plötzlich 
aber wankte er, griff wie halteſuchend um ſich, und ver⸗ 
ſchwand urplötzlich in der Tieſe. Der Fußboden war unter 
ihm gewichen. 


Oben an der Gruft des Profeſſor Ranini hockte in die⸗ 


ſer Nacht, von Grauen geſchüttelt und mit ſchlotternden 
Gliedern, die Geſtalt des Totengräbers O'Brien, und lauſch⸗ 
te, 


„Morgen muß ich Anzeige vjtatten, denn mit dem To⸗ 
ten da unten ſcheint es nicht richtig zu ſein“, murmelte er 
vor ſich hin. . 

Im gleichen Moment erllang ein furchtbarer, dumpfer 


einer quietſchenden, alten Ziehharmonika die neueſten Gaſ⸗ 
ſenhauer, und einige der Betrunkenen begannen wild dazu 
zu gröhlen. Zwei hielten ſich umſchlungen und verſuchten, 
trotz ihres angetrunkenen Zuſtandes, zu tanzen, was ihnen 
aber ſo kläglich mißlang, daß ſie übereinander zu Boden 
ſtürzten, und dort, nach einigen mißlungenen Auſſtehver⸗ 
ſuchen, fluchend liegen blieben. 5 E 

In der Mitte des Raumes, unter einer trübe brennen⸗ 
den Oellampe, hatte ſich ein Kreis um zwei roh ausſehende 
Kerle gebildet, die, jeder mit der linken Hand am Boden 
gefeſſelt und mit zuſammengebundenen Beinen, den be⸗ 
vühmten Meſſevtanz ausführten. 

Jeder hielt in der rechten Hand einen ſcharfen Dolch 


lauſchte und preßte ſein Ohr an die Wand. Das Geräuſch Mann doch zu viel. Von Entſetzen gepackt, ſprang er auf und verſuchte damit, dem anderen einen Stich beizubringen. 


erklang unter ihm. Inſtinktmäßig griff er in ſeine Taſche, und lief wie gejagt davon. Am anderen Morgen fand man Dies ſchien allerdings ziemlich ſchwer zu ſein, da die beiden 


und bald darauf hielt er einen kleinen Hammer und einen 


kräftigen Meißel in der Hand, und nun grub, kratzte und 


‚ihn, irr, vor der Schwelle ſeines Hauſes liegend. 
ſcharrte der geiſteskrante Mann wie ein Raſender, ohne 


Spieler ſehr geſchickt waren und wohl nicht zum erſten 
8 Male deſem gefährlichen Zeitvertreib nachgingen. Mit ge⸗ 
In einem großen, geräumigen langgeſtreckten Keller- ſchickten Sprüngen, trotz gefeſſelter Hände und Beine, wich 


aufzuhören, als wenn er ahnte, daß hier Freiheit und Ret⸗ | gemölbe ſaßen beim Schein einiger widrig riechender, ſtark einer dem anderen aus, immer wilder angefeuert durch die 
tung aus dem Orte des Grauens käme. Es, war eine furcht. qualmender Fackeln ungefähr ſechzehn phantaſtiſch gekleide- anderen unheimlichen Geſellen, die mit leidenſchaftlich Teud- 
bare Arbeit. Immer wieder ſank er ermattet zuſammen, von te, wild und verkommen ausſehende Männer zuſammen. 
verzehvendem Hunger und noch quälenderem Durſt gepei⸗ 
nigt. 


tenden Blicken dem grauſigen Schauſpiel folgten. Ein Jubel 
Der Raum glich einer unterirdiſchen Höhle. Kein Fen⸗ erſcholl aus ihren rauhen Kehlen, wenn der eine von den 
war ringsumher zu ſehen, und es herrſchte eine von beiden Kämpfenden dem anderen einen Stich verſetzt hatte. 
backsqualm und Fuſelgeruch durchſchwängerte, fticige, | Immer hitziger entbrannte der Kampf, bis endlich ein lau⸗ 
ter Wutſchrei verkündete, daß einer von ihnen gut getroffen 


; ſter 
Mit keuchendem Munde grub and grub er unabläſſig! 2 
immer tiefer nach unten in die Erde. eingeſchloſſene Luft, ſo daß man kaum zu atmen vermochte. 


Das Klopfen war ausgeblieben. Es war unheimlich Dies alles ſchien dieſe Menſchen hier unten aber keineswegs 


ſtill. Ohnmächtig brach Ranini zuſammen und lag viele 
Stunden ohne ſich zu bewegen. 


zu ſtören. 
| oder standen, wild vufend und geſtikulierend, 
Die Luft wurde immer fehlechter, ſchon begann die Atem: umher. lagen ] je ge 


Sie 


worden war. J 
i Sofort band man den Verwundeten los, ſchob ihn acht⸗ 
los beiſeite, und ein anderer der verwahrloſten Menſchen 
drängte ſich zu dem mörderiſchen Spiel. 


oben. Ranini merkte in ſeinem Gvabe nichts davon. 


not; der Schlaſende röchelte furchtbar. | Einige ſaßen in einer Ecke und ſpielten Karten. Andere Wer waren dieſe Männer mit den bleichen, wilden, 
Der Tag war vergangen, wieder wurde es Nacht da hockten bei großen Whiskyflaſchen, und ſtierten, anſcheinend vertierten Geſichtern in der Höhle, ohne Licht und Luft? 

ſchon ganz betrunken, vor ſich hin. Wieder andere hockten Pampasräuber, die ſich hier anſcheinend zu wilden, 

Ein jemes Klopfen weckte ihn abermals. Es war nicht am Boden und flüſterten heimlich zuſammen. Ein noch nächtlichen Gelagen zuſammengefunden hatten. 

mehr unter ihm, es ſchien von weither zu kommen. (ziemlich junger Burſche ſaß auf einer Kiſte und ſpielte auf Fortſetzung folgt. 
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Dolkswirtichaft | 
Die polnifchen Aktiengeſellſchaften Die Verhandlungen, namentlich mit einer der d Moderne Luster 
ſind bereits ziemlich weit fortgeſchritten und dürften ſchon 8 


im Jahre 1929. a Age 5 
FE ARE 775 in der allernächſten Zeit zum Abſchluß gelangen. Der gün=| . 5 F £ 
Gründungen und Kapitalserhöhungen der polniſchen ſtige Ausgang der Verhandlungen würde die Anſcht des in verschiedenen Farben, sowie Kipp- und 
Aktiengeſellſchaften find im Jahre 1929 im Vergleich zum \ | Ständerlampen neu eingetroffen! 


= 15 7 ae %%% Herrn Dewey beſtätigen, die dahin geht, daß gerade der di⸗ 
Jahre 225 ſtark zurückgegangen. enen Jahre 192 rekte Zufluß ausländischen Kapitals für 92 wpolnſſche In⸗ Für unsere Stromkonsumenten in bequemen 
200 meue Arbiengeſellſchaften mit einem Geſamtkapital von duſtrie der geeignetſte Weg iſt, der zum Ziele führen kann. : Ih 
270,884.000 Zloty gegründet wurden, zählt das Jahr 1929 Nies 2.35% Ratenzahlungen. Denken Sie noch vor Ihrer 
nur 56 Neugründungen mit 41,418.000 Zloty Aktienkapital. P Sommerreise an die Anschaffung eines 
Die im Jahre 1929 durchgeführten Kapitalerhöhungen er- Die Bauktedite der Reisebügeleisens für alle Spannungen. 
ſtrecken ſich auf 99 Aktiengeſellſchaften mit insgeſamt Bank Gospodarſtwa Rrajowego. 
143,683.000 Zloty Aktienkapital (im Jahre 1928 122 Attien- ! In der Zeit vom 1. Januar bis zum 31. Mai d. J. hat[Elektrownia Bielsko - Biala 
geſellſchaften mit 149,310,000 Zloty). An den Kapitalerhö⸗ die Landeswirtſchaftsbank Baukredite in Höhe von Spölka Akcyjna 
hungen war das Ausland (einſchließlich Danzig) mit! 18,377.660 Zloty erteilt. Davon entfallen 2,266,666 Zloty £ 

6 | f Isko, B 13 

80,885.000 Zloty (1928 77,805,000 Zloty) beteiligt. Die auf Lodz, 107.332 Zloty auf Rowne, 1,328.332 Gloty auf Verkaufsraum Bielsko, Batorego 13a. 


Auslandsbeteiligung an den Neugründungen betrug Wilno, 1,210.000 Zloty auf Krakow, 713.332 Zloty auf Lub⸗ Telefon 1278 u. 1696 Geöffnet 8—12 u. 2—6 
17,786.000 Zloty (1928 14,166.000 Zloty). lin, 826.666 Zloty auf Radom, 3,354.000 Zloty auf Lwow, 


1 53.332 Zloty auf Kolomyja, 1,030,000 Zloty auf Poznan, 
710.000 Zloty auf Stanislawow, 301,900 Zloty auf Wlocla⸗ 
| | 


Das Auswanderungskontingent für ie 
Amerika. 3 Br. 
verlängerung des Rartellvertrages der 
Das polniſche Auswanderungskontingent für die Ver⸗ a cd 1 
einigten Staaten beträgt für Polen 6524 Perſonen. In die⸗ weſtpolniſchen Zuckerfabriken. 4 
ſem Jahre ſind bereits 5810 Viſen erteilt worden, ſo daß Die dem weſtpolniſchen Verbande der Zuckerinduſtrie Freitag, 13. Juni. 


mur noch 705 Perſonen nach Amerika reiſen dürfen. Die angehörenden Zuckerſabriten haben am 27. Mai d. J. einen Se 2 

Gerüchte, daß das Kontingent herabgeſetzt werden SE ent: Vertrag unterſchrieben wonach der bisherige Kartellvertrag Breslau. Welle 325: 10,00 Stunde der Frau. 16,05 

ſprechen nicht den Tatſachen. 5 ‚auf weitere 6 Jahre, d. i. bis zum Jahre 1935—36 verlän⸗ Vorleſung. 16,30 Nordiſche Tonſetzer. 8 17,30 Walter von 

gert wird. Molo zum 50. Geburtstage. 18,00 Kinderzeitung. 18,35 
Dieſer Vertrag iſt für die polniſche Zuckerinduſtrie und Engliſch. 19,00 Abendmuſik. Heitere Lieder. 20,30 Walter v. 


Ungewöhnlicher Erfolg der Bauanleihe. deren Organifalion von größter Bedeutung. Er wurde zum Molo zu Ehren. 21,30 Volkstümliches Konzert. 

Die Zeichnung der 3-prozentigen Prämien⸗Bauanleihe erſten Mal für die Zeit won 1926-27 —1928-29 abgeſchloſ⸗ Berlin. Welle 418: 6,30 Funkgymnaſtit. Anſchließend: 
hat ſchon am erſten Tage einen ungewöhnlich großen Er- ſen und ſpäter um ein Jahr verlängert. Er ſieht vor allem Konzert. 14,00 Aus „Carmen“ von Bizet (Schallplatten). 
folg gehabt. Wie die Garantiebanken berichten, wurde die einen gemeinſamen Zuckerverkauf und eine gemeinſame Fi⸗ 15,20 Väter und Töchter. 15,40 Theatvaliſches ⸗Allzutheatra⸗ 
Anleihe ſchon wollſtändig gedeckt. In den einzelnen Garan- nanzierung vor. Als weiteren Zweck verfolgt der Vertrag liſches. 16,05 Kultur des Fußballſpiels und jeine Entwick⸗ 
tiebanken beträgt die Anleiheſumme 13 und ſogar 15 Milli- den Wiederaufbau der Umſatzkapitalien der Zuckerinduſtrie. lung in Deutſchland. 16,30 Manufkript (aus Einſendungen) 
onen Zloty. Bekanntlich iſt die polniſche Zuckerinduſtrie gezwungen, zur 17,00 Interview der Woche. 17,30 Jugendſtunde. 17,50 Das 

Dieſe günſtige Epſcheinung beweiſt am beſten, daß für Finanzierung einer jeden Kampagne eine kurzfriſtige Aus⸗ neue Buch. 18,00 Für und gegen die Vewährungsfriſt, 18,40 
die Emiſſion der richtige Moment abgewartet und aus- landsanleihe aufzunehmen, was hauptſächlich auf dem eng- Lieder, 19,05 Die deutſche Sprache. 20,00 Unterhaltungs- 
genügt wurde. Es it das unzweifelhaft ein Verdienſt der lischen Martt geſchzeht unnd ſowohl unbequem als auch koft: mufit. 21,00 Hövjpiele aus Tonfilmen. 1. „Hallo, Hier Wel, 
polniſchen Banken, die durch die Uebernahme der Garantie ſpielig iſt. 5 lle Erdball!“ 2. „Weekend“. Danach: Abendunterhaltung. 
den Erfolg der Anleihe ſicherten. Der Abſchluß des Kartellvertrages auf 6 Jahre ſichert. Prag. Welle 486,2: 11,15 Schallplatten. 12,15 Preßburg 
den einzelnen Zuckerunternehmen Weſtpolens eine enge Zu⸗ 12,30 Brünn. 13,30 Sommerinfektionen. 16,40 Kohlen⸗In⸗ 
5 = ſammenarbeit. Hoffentlich wird dieſe Zuſammenarbeit auch duſtrieerzeugniſſe. 16,50 Kinderecke. 17,00 Kammermuſik. 

Rredite für die Induſtrie. a 8 der ee zwiſchen dem N und 17,55 Landwirtſchaft. 18,05 Arbeiterſendung. 18,15 Tſche⸗ 
San = = . Warſchauer Verbande begleitet ſein, was weſentli ur chiſch für Deutſche. 18,35 Deut dung. Zehn Minuten 

Nach der Rückkehr des Finanzbeirats Charles Dewey Stärkung der Lage in dieſer Induſtrie beitragen e 5 1 — in eg Se Klement: 
von ſeiner baltiſchen Reiſe haben, Preſſemeldungen zufolge, 5 05 = Feri 945 . = 1 beit 
in Warſchau Konferenzen begonnen, die die Erlangung 5 8 = re ene ee ya Sa ge = 
amerikaniſcher Kredite für einige Induſtriewerke in Polen Polniſches Borſtenvieh für Rußland. 2 Symphoniſches W 21,00. Sonatenabend. A, 
zum giele haben. An den Konferenzen nimmt auch der in Dieſe Woche iſt der erſte Transport von Schweinen, die Schallplatten⸗Tanzmuſik. 22,15 Konzert. 

Warſchau weilende Gaſt des Herrn Dewey, der bekannte die Sowjets in Polen gekauft haben, und zwar zunächſt Wien. Welle 516,3: 11,00 Schallplatten. Klaſſiker der 
amerikaniſche Rechtsanwalt Herr Allen Dulles teil. Um eine 500 Stück, als Zuchtwieh nach Rußland verladen worden.] Operette. 12,00 Mittagskonzert. 15,30 Schallplatten. Japa⸗ 
ausländiſche Anleihe bemühen ſich vor allem vier große Verkäufer waren zwei Exporteure aus Bydgoszez und War⸗ | niſche Muſik. 16,30 Muſik um das Jahr 1700. — Muſik nad) 


Werke, die auf der gleichen Grundlage Kredite erlangen ſchau. Die Garantie übernahm das Syndikat Polniſcher 1900. 17,45 Körperſport. 18,35 Der junge Goethe. 19,35 
wollen, wie fie Lilpop, Rau und Loewenſtein erhalten ha⸗ Schweine- und Vicherporteure. Den Käufern wurde ein] Italieniſch. 20,00 Muſik für zwei Klaviere. 21,00 „Scherz, 
ben. mehrmonatiger Wechſelkredit eingeräumt. Liſt und Rache“. Anſchließend: Abendkonzert: 


SEHE OB99E9658099HAUR8CU2SOEDHE3II00 scenes GOOO.9EC2935252I0628238990E80E5090920E9P509600H00660E 90909 003089 9 0:000 


OFEN Ess ji n Pension „Hanslik' 


2 

zum Kalkbrennen a (Assistent) 
und ein Haus mit vollständiger Ein- m N F unterhalb des Bialaer Jägerhauses in herrlicher, gesunder 
FFV 5 | technischer ‚Behand- Lage, empfiehlt stets frische Speisen und Getränke in 


lungmitungefähracht-| _ A I . e 
soforf zu verkaufen. ist abzugeben in der Druckerei | jähriger l wird reicher Auswahl sowie schöne, grosse, sonnige Zimmer, 


per sofort gesucht. 


. „ROTOGRAF" She Se nen und unmöbin, 

5 = mi otographie und 4 

der Station Zywiec, neben der Bielsko, ul. Pilsudskicse 13. . eugnisabschriften , Vorzügliche Küche. Ständiger Autobusverkehr. 
Zywiecer Papierfabrik. Teleion 1029. 1 an: 

Reingewinn 1000 zi. monatlich. f 3 —— Um gesch. Zuspruch ersucht 


Näheres an Ort und Stelle. a Pk 8 Slask, ul. Bytomska 6. 
Jakob Micherdzinski, Kalkbrenner. 75 800 | 783 Die Verwaltung. 
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Slaski Urzad Woiewödzki oglasza oferlowy pisemny 


przeiarg publiczuny 


na wykonanic roböt malarskich 1 lakierniczych przu budowie szköt techniczne-zawodowuch 
w Hatowicach z terminem wniesienia oiert do dnia 20 czerwca br. godz. II- ia. 

Blizsze szczegöly przetargu sa pedane w Gazecie Urzedowej Wojewödztwa Slaskiego, na 
lablicy Wydzialu Roböt Dublicznuch oraz w lücrownictwie Budowy, ul. Krasinskiego. 


Ia Wojewode: 


Inz. H. Zawadowski mp. 
vaczeinin Wydzialu Robot Publicznych 
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Eigentümer: Ned. C. L. Tayerweg, und Red. Dr. H. Dattner. Herausgeber: Red. Dr. H. Dattner. Verleger: Ned. C. L. Mayerweg. Druckerei „Rotograf“, alle in Bielste. 
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